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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

181.

Für die Monate Auguſt u
werden Abonnements auſ den
„Perſehurger Corre hondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprethendſte Verbreitung.

Die dentſch liberale Partei
in Oeſterreich.

Wer die Entwickelung der Dinge in Oeſter
reich auch nur oberflächlich verfolgt, hat längſt
erkannt, daß die deutſch liberale Partei vollſtändig
abgewirthſchaftet hat. Die Partei, deren Begründung
einſt mit ſo großen Hoffnungen von allen Deutſchen
begrüßt wurde, in deren Reihen ſich die tüchtigſten
Kräfte vereinigten, welche der deutſche Stamm hervor
brachte, die Partei, die lange Jahre den größten
Einfluß auf die Geſchicke des Reiches ausübte, ſte
bietet heute ein trauriges Schauſpiel dar. Jhre
Mitglieber haben allen Muth eingebüßt, eines nach
dem andern tritt zurück und die Zurückbleibenden
ſetzen die Gemeinſchaft nur noch fort, weil ſie es ſo
gewohnt ſind, nicht, weil ſie die Hoffnung Hegen,
noch einmal den Kern für einen neuen Zuſammen
ſchluß aller freiheitlich geſinnten Landsleute zu bilden.
Den bevorſtehenden Wahlen gehen die Deutſchen
unter den trübſten Ausſichten entgegen. Zwar regen
ſich aller Orten diejenigen, die den alten Jdealen
treu geblieben ſind, um die zerſprengten Maſſen der
liberalen Wähler neu zu ſammeln die Verſuche ſind
aber anſcheinend ganz vergeblich. Dieſer Anſicht ſind
auch die Verfaſſer zweier Aufſätze, die die „Nation
in ihrer neueſten Nummer veröffentlicht, Guſt.
Steinbach und WMich. Hainiſch. Beide geben die
deutſch liberale Parkei ganz auf, beide ſchauen
peſſimiſtiſch in die Zukunft und ſehen voraus,
wie die Liberalen von den Klerikalen, den
Czechen, den Antiſemiten werden zerrieben werden.
Wie dieſer Verfall einer einſt einflußreichen Partei
möglich geweſen, erörtert namentlich Hainiſch. Die
Urſachen des Rückganges liegen ſeiner Anſicht nach
darin, daß die liberale Partei eine Fühlung mit
den großen Maſſen niemals beſeſſen und niemals
geſucht hat. „Durch Zuſammenwirken der liberalen
Ideen huldigenden Beamtenſchaft, ſchreibt Hainiſch,
und der oberſten Schichte des Bürgerthums zur
Herrſchaft gelangt, hat der öſterreichiſche Liberalismus
ſeinen Urſprung nie verleugnet. Stets ſchien ihm
ein Antheil an der Regierung wichtiger, als die
Führung der Volksmaſſen, und bis auf den heutigen
sTag hat er ſich geſcheut, mit den Reſten de
Polizeiſtaates aufzuräumen. Ein auf dem
Prinzipe der ſogen. Jntereſſenvertretung beruhendes
Wahlrecht mit den privilegirten Kurien des Groß
grundbeſitzes und der Handelskammern ſowie hohem
Cenſus in den Städten und Landgemeinden ſollte
die Herrſchaft dieſes Bürgerthums, und zugleich
auch des deutſchen Elementes für alle Zukunft
ſichern. Dieſer Apparat funktionirte auch vortrefflich,
ſo lange als nicht nur die Krone unter dem
Eindrucke der Ereigniſſe von 1866 gewähren
ließ ſondern auch die weiten Volksſchichten
in völliger politiſcher Apathie verharrten.
Als aber die Partei in der Frage der bosniſchen
Okkupation in offenen Gegenſatz zu den Wünſchen
der Krone trat, und als die bisher dem politiſchen
Leben ferneſtehenden Volksſchichten erwachten oder
doch von den Feinden des deutſchen Liberalismus
erweckt wurden, wurde dieſer Schritt für Schritt
zurückgedrängt. Jede Erweiterung des Wahlrechts
brachte Verluſte, jede ſelbſtſtändige Regung des
Volkes bedrohte ſei Stellung Die letzten
Fehler der Liberalen in Oeſterreich waren die
Theilnahme an der Coalition gegen die Taaffe'ſche
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Wöchentliche Beilage:

Angnuſt.

Mehr noch als bisher
wird der Clericalismus ſich der Herrſchaft be

Politiſche Ueberſicht.

Jtalkernr. Die italieniſche Parlaments
ſeſſton iſt am Freitag laut einem in der „Gazetta
uſſiciale“ veröffentlichten Hecret vertagt worden.
Rudinis Blatt „Opinione“ glaubt, daß der durch
die „Gazeita uſſiziale“ verkündeten Vertagung der
Kammer der Schluß ver Seſſion im September oder
Oktober folgen werde.

Frankreich. Zum Zarenbeſuch in Paris
ſind einem angeblich in offiziellen franzöſiſchen
Kreiſen umlaufenden Gerüchte zufolge die Schwierig
keiten, welche ſich dem Beſuche entgegenſtellten, be
ſeitigt. Der Zar, ſo heißt es, werde um den 15.
September herum nach Paris kommen und im
Palais des Miniſteriums des Aeußern wohnen.
Der Direcior der ſchönen Künſte, Hr. Roujon,
habe bereits die entſprechenden Aufträge erhalten,
um das Palais für den Zaren und ſein Gefolge
würdig in Stand zu ſetzen.

chweiz. Der Verwaltungsrath der Schweize
ſchen Kreditanſtalt ſtellte dem italieniſchen Conſulat
zur Unterſtützung der bedrängten Jtaliener 5000
Fr. zur Verfügung. Freitag Nachmittag reiſten
400 Italiener über Baſel nach Deutſchland ab.

Buland. Die Unterſuchung wegen des
Maſſenunglücks bei der Moskauer Krö
nungsfeter iſt durch folgenden kaiſerl. Ukas
an den dirigirenden Senat zum Abſchluß gebracht
worden: „Tief betrübt durch das ſchwere Unglück
vom 18. Mai d. J. in Moskau auf dem Chodingki-
ſchen Felde und über den Tod vieler unſerem Herzen
theuren Unterthanen haben wir es für nothwendig
befunden, das Schickſal der hinterbliebenen Waiſen
nach Möglichkeit ſicherzuſtellen, was auch nach unſeren
Anweiſungen geſchehen iſt. Und alles zu Herzen
nehmend, was dieſes traurige Ereigniß betrifft, haben
wir es für nothwendig befunden, perſönlich die in
dieſer Sache geführten Unterſuchungsakten durchzuſehen
und jetzt ſorgfältig die durch dieſe Unterſuchung auf
geklärten Umſtände erwägend, es für gut vefunden,
dieſe Sache nicht den gerichtlichen Weg gehen zu
laſſen, ſondern dieſe auf Grund unſerer unmittelbaren
Machtbefugniß zu entſcheiden. Nachdem wir uns
überzeugt haben, daß die Urſache des Unglücks darin
zu ſuchen iſt, daß die Moskauer Behörden, die ver
pflichtet waren, die Ordnung und Wohlfahrt der
Reſidenz aufrecht zu erhalten, nicht rechtzeitig die
nothwendigen Maßregeln zur Leitung der Volksmaſſen

ergriffen hatten, die dem Chodinskiſchen Feld zu
ſtrömten, nachdem wir darauf den interimiſtiſchen
Moskauiſchen Oberpolizeimeiſter ohne ſein Geſuch
gänzlich aus dem Dienſt entlaſſen haben, befehlen
wir den Miniſtern des Hofes und des Jnnern,
bezüglich der anderen Beamten, die der Vernach
läſſigung des Dienſtes ſchuldig ſind, andere von uns
bezeichnete Strafmaßregeln zu ergreifen, die den
feſtgeſtellten Unterlaſſungen entſprechen.“ Die
Unterſuchung muß, wie die „Boſſ. Ztg.“ ſchreibt,
ergeben haben, daß die Beamten der verſchiedenen
Stellen, namentlich die des Hofminiſteriums, dem
die Leitung des Feſtes auf dem C
oblag, und des Miniſteriut
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enſt zu ſorgen hatten
ſich nicht in die Hände, ſondern gegen einander
gearbeitet haben, denn ein zweiter, gleichfalls am
29 Juli erlaſſener Ukas des Kaiſers an den
dirigirenden Senat lautet: „Nachdem wir perſönlich
die anläßlich des Unglücksfalls vom 18. Mai d. J.
auf dem Chodinskiſchen Feld zu Moskau zuſammen
geſtellten Unterſuchungsakten durchgeſehen, haben wir
zu unſerem größten Leidweſen erſehen, daß das
Beſtreben unſerer Beamten, ſich eine ihnen nicht
zukommende Bedeutung beizumeſſen, unter ihnen
einen Rivalität hervorrief, deren Folge das Fehlen
gegenſeitiger Unterſtützung war. Jndem wir ähnlichen
Beſtrebungen, die für ganz Rußland die gefährlichſten
Folgen haben können, ein Ende zu machen wünſchen,
befehlen wir allen Miniſtern, allen Oberdirigirenden
der einzelnen Stellen, allen General Gouverneuren,
Gouverneuren und Chefs aller Verwaltungsſtellen,
ihren Handlungen und Befehlen eine einheitliche
Richtung zu geben und unabläſſig dafür zu ſorgen,
daß die ihnen unterſtellten Stellen und Perſonen
unter ſich nicht rivaliſiren, ſondern ſich gegenſeitig
im Intereſſe des Dienſtes unterſtützen.“

Eugland. Das engliſche Oberhaus nahm
am Freitag nach achtſtündiger Debatte die zweite
Leſung der iriſchen Bodengeſetznovelle ohne namentliche
Abſtimmung an. Jameſon und Genoſſen werden
nun doch im Gefängniß behandelt, als ſie es verdient
haben. Entgegen ſeinen früheren noch am Tage
zuvor geäußerten Anſichten erklärte am Freitag inr
Unterhauſe Staatsſeccetär des Innern Sir M. White
Ridley, nach Erwägung aller Umſtände habe er es
für ſeine Pflicht gehalten, Jameſon und Ge
noſſen der Gnade der Königin zu empfehlen
ſo daß dieſelben als Strafgefangene erſter Klaſſe
behandelt werden. Jameſon und die mit ihm
Verurtheilten wurden denn auch Freitag Nachmittag
vom Gefängniß Wormwond Scrubs nach dem
Holloway Gefängniß zurückgebracht, wo ihnen die
Vorrechte der Straſgefangenen erſter Klaſſe zu Theil
werden. Als ſolche brauchen ſie keine Sträflings
kleidung anzulegen und erhalten ihre eigenen Zimmer
im Gefaängniß. Es dürfen ihnen ihre Mahlzeiten
geſchickt werden. Sogar ein gewiſſes Maß Spirituoſen
dürfen ſie genießen. Allzu hart alſo werden die 15
Monate den „Gefangenen erſter Klaſſe“ nicht an
kommen. Jn Tranusvaal dürfte man über dieſe
milde Behandlung der Friedensſtörer nicht beſonders
erbaut ſein. Dem „Daily Telegraph“ wird aus
Prätorig gemeldet, Präſident Krüger habe keine
Telegramme betreffs des Prozeſſes Jameſon erhalten.
Von einer Abſicht der Regierung der ſüdafrikaniſchen
Republik, ſtch für eine Milderung der Urtheilsſprüche
zu verwenden, ſei nichts bekannt. Das hätte auch
gerade noch gefehlt, nachdem Präſident Krüger
bereits übergroße Milde ſowohl gegen Jameſon
wie gegen die verurtheilten Johannesburger
„Reformer“ hat walten laſſen. Mit der Ver
ürtheilung Jameſons und einiger ſeiner Spieß
geſellen glaubt übrigens die engliſche Regierung
genug gethan zu haben zur Sühnung des der ſüd
afrikaniſchen Republik zugefügten Unrechts. Jm
Unterhauſe fragte am Freitag Bailey an, was
das Kriegsamt betreffs der Offiziere, welche ſich an
dem Einſall in Transvaal betheiligt hatten, gegen
welche jedoch nicht in dem Prozeß gegen Jameſon
verhandelt wurde, zu veranlaſſen beabſichtige. Der
Parlaments Secretär des Kriegsamtes Brodrick
erwidert, er könne keine Antwort geben, weil die
Frage noch erwogen werde. Eine ſpruchreife
Sache braucht man doch nicht mehr zu erwägen.

CKürkei. In der kretenſiſchen Frage

Ordnung und den Sicherheitsdi

läßt ſich, ganz abgeſehen von der Verſchärfung der
Gegenſätze auf der Jnſel ſelbſt, neuerdings ein
Mißklang in dem Conzert der europäiſchen Mächte

ſchrill vom Themſeſtrand
ingedenk der

vernehmen, der gar
England will, ein



nicht mehr mit ſpielen, ſondern ſeine eigenen Wege
gehen. Da der Zuzug von Griechenland, allen
Warnungen und Bitten der Vertreter der Mächte
zum Troßtz, nicht aufhört, die Türkei aber mit ihrem
ungenügenden und veralteten Flottenmaterial außer
Stande iſt, die Küſte genügend zu überwäachen, iſt
der Gedanke einer gemeinſamen Blokade Kretas
aufgetaucht und wahrſcheinlich bereits unter den
Kabinetten zur ernſtlichen Discuſſion gelangt. Nur
auf dieſe Weiſe hofft man die Auffſtändiſchen
zwingen zu können, ſich in ihren Forderungen zu
mäßigen, nachdem jede Hilfe von Griechenland her
abgeſchnitten iſt. Es wäre dies eine Conſequenz
eines Beſchluſſes, den die Großmächte in Bezug auf
Kreta angeblich gefaßt haben ſollen, nämlich die
Befolgung einer in der Aufrechterhaltung der
Jntegrität des türkiſchen Reiches gipfelnden ge
einſamen Politik. Man wolle daher insbeſondere
darüber wachen, daß der Sultan in ſeinen Zuſagen
an die Kreter nicht über jene Grenzen hingusgehe,
die mit ſeiner Oberhoheit unvereinbar wären. Dieſe
Abmachung paßt aber den Engländern nicht in ihren
Kram. Wie bereits gemeldet, beſpricht die „Times“ den

Eventuſalvorſchlag einer Blokade von
Kreta und ſagt hierbei: Die jüngſt gemachten
Erfahrungen müßten England rückſichtlich der
Wirkſamkeit des europäiſchen Conzerts ſtkeptiſch
machen. Wenn die engliſchen Panzer zur Verwen
dung gelangen ſollten, ſo müßten diejenigen, welche
eventuell zu Zwangsmaßregeln greifen ſollten, zunächſt
als Schiedsrichter eingeſetzt werden und fähig ſein,
ie Ausführung jeder Maßregel, über die man

übereinkommen würde, zu garantiren. England
gedenke der armeniſchen Angelegenheit; man könne
von ihm nicht erwarten, daß es einfach als
Gendarmerie des Sultans handeln werde. Man
dürfte nicht fehl gehen in der Annahme, daß dieſe
Auslaſſung des angeſehenen Londoner Citiblattes
vom engliſchen Kabinet inſpirirt iſt, und ſo wird
die Sache auch an maßgebender Stelle in Berlin
aufgefaßt. Jnzwiſchen hat Rußland bereits
vorbereitende Maßnahmen zur Blokade getroffen.
Nach einer Meldung der Frkf. Zig.“ aus Petersburg
erhielten die Panzerſchiffe „Navarin“ und „Alexan
der den Befehl, nach Kreta abzugehen. Deutſch
land ſcheint, nach dem ofſiziöſen Artikel der „Köln.
Zig.“ zu ſchließen, ſich auch zu Gunſten der Türkei
entſchieden zu haben. Man darf auf die Weiter
entwickelung dieſer Sache recht geſpannt ſein. Den
Vortheil von der Uneinigkeit der Mächte wird natür
lich wieder der Gultan haben, deſſen Truppen nach
türkiſcher Art mit Mord, Brand und unmenſchlichen

Grauſamkeiten die Kretenſer zu getreuen Unterthanen
des Sultans zu bekehren ſich bemühen werden.
Inzwiſchen haben die Feindſeligkeiten auf der Jnſel
wieder begonnen. Aus Kaneg wird der „Times“
vom 31. Juli gemeldet, im Hinterhalt liegende
Chriſten hatten in der Provinz Herakleion fünfzehn
Mohamedaner getödtet. Die zur Annahme der
chriſtlichen Forderungen geſtellte Friſt war am 30.
Juli abgelaufen. Der Civilgouverneur Berowitſch
erklärte den chriſtlichen Abgeordneten, daß der Sultan
nur die erſten vier der aufgeſtellten 25 Forderungen
angenommen habe. Die Abgeordneten werden daher
Kaneg verlaſſen, und das Reformcomitee wird
in einer Proklamation die Vereinigung
Kretas mit Griechenland im Namen des
helleniſchen Bolkes“ ausſprechen. Den
Conſuln wird das Comitee exrklären, die Kretenfer
erſuchten die Großmächte, ſich künftig nicht weiter
in ihren Kampf mit den Türken einzumiſchen.
Jn Griechenland lehnt man jede Verantwortung für
die Wirren auf Kreta rundweg ab. Aus Athen
Hegen der „Agence Havas“ Meldungen vor, nach
welchen die dortige Preſſe die Pforte wegen einer
an die griechiſche Regierung gerichteten Note, in
welcher die Pforte Griechenland für die Fortdauer
der Unruhen und deren Folgen verantwortlich macht,
heſtig angreift. Die griechiſche Regierung werde im
Sinne ihrer früher ergangenen Mittheilungen ant
worten, indem ſie die Verantwortlichkeit dem böſen
Willen der Türkei zuſchiebt und ihre Bemühungen
zu der Beruhigung der im Lande Herrſchenden Auf
regung aufzählt.

Spanten. Eine ſpaniſche Miniſterkriſis
hält man in politiſchen Kreiſen für bevorſtehend.
Hie Verhandlungen zwiſchen Regierung und
Oppoſition, um über den Etat zu einer Ver
ſtändigung zu gelangen, haben nämlich zu keinem
Ergebniß geführt. Der junge König von
Spanien fiel in San Sebaſtian am Mittwoch
mit dem Fahrrad und verletzte ſich leicht im Ge
ſicht, machte aber gleich darauf ſeinen gewöhnlichen

Spagiergang. Die ſpaniſchen Kammern
arbeiten mit Dampfkraft. Die Kammer hat am
Mittwoch die Vorlage betreffend die Erhöhung der
zeitweilig eingeführten Schifffahrtsabgaben an
genommen. Der Senat vertagte die Weiter
vberathung der Vorlage, betreffend die Eiſenbahn
ſubventionen, um das Budget zu berathen.
cubaniſchen Aufſtand iſt

umi

wieder eine der

üblichen BeruhigungsSiegesdepeſchen in Madrid
eingegangen. Die fragliche Depeſche meldet einen
Zuſammenſtoß der ſpaniſchen Truppen unter
Rodriguez mit einer Schaar Aufſtändiſcher unter
Führung Arbolays in der Provinz Cienfuegos.
Die Aufſtändiſchen verloren 47 Todte, darunter
ihren Führer Arbolay und zahlreiche Verwundete
Und wie viel haben die Spanier verloren

Dentſchland.

Berlin, 3. Auguſt. Der Kaiſer iſt Freitag
Abend gegen 8 Uhr auf Bahnhof Wilhelmshöhe
eingetroffen und wurde daſelbſt von der Kaiſerin
und den Prinzen empfangen. Der Kaiſer und
die Kaiſerin begaben ſich am Sonnabend Nach-
mittag im offenen Wagen zur Stadt und fuhren
unter Anderen bei dem kommandirenden General
v. Wittig und bei dem General v. Schweinitz vor.
Die Majeſtäten wurden auf dem Wege von der
Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt.

(Jn ODresden) unterzeichnete am Sonnabend
der in den Prieſterſtand eingetretene Prinz Max
im Reſidenzſchloſſe vor dem Könige in Gegenwart
des Miniſterpräſidenten Dr. Schurig und des
Geheimraths Meuſel die Verzichturkunde. Der
Verzicht auf die Krone ſoll jedoch für den Fall
rechtlich unwirkſam ſein, daß bei Erledigung des
ſächſiſchen Königsthrones Prinz Max der einzige
lebende Prinz des ſächſiſchen Königshauſes wäre.

(Ueber die hohen Verwaltungskoſten
der Berufegenoſſenſchaften) führt die „Dtſch.
Tagesztg.“, und zwar mit vollem FRechte, Klage.
Obwohl die Mitglieder der Vorſtände der Genoſſen
ſchaften ihr Amt als Vertrauensamt bekleiden ſollen,
hat die Tiefbauberufsgenoſſenſchaft ihrem
Vorſitzenden ſchon ſeit mehreren Jahren ein
Jahresgehalt von 10 000 Mk. bewilligt und dieſes
im vorigen Jahr auf 15 000 Mk. erhöht. Auf
Einſpruch des Reichsverſicherungsamts iſt dieſem
Vorſitzenden nun auf der diesjährigen Genoſſen
ſchaftsverſammlang ein Gehalt von 12000 Mk.
bewilligt worden. Der Geſchäftsführer der
Speditions-, Speicherei- und Kellerei
Berufsgenoſſenſchaft bezieht 10000 Mark
Gehalt, ein Gerichtsaſſeſſor als ſtellvertretender
Geſchäſtsführer 4000 Mk., und endlich der Geſchäfts
führer der Secktion Berlin, deren Bureaugeſchäfte
bis vor zwei Jahren der Geſchäftsführer der Ge
noſſenſchaft zugleich führte, eben falls 4000 Mk Gehalt

(Gegen die Anarchiſten richtet ſich ein
Antrag, den die deutſchen Delegirten Bebel, Liebknecht,
Fiſcher, Singer und Schöglank auf dem internatio
walen Sozialiſtencongreß eingebracht haben. Nach
demſelben ſollen zu dem nächſten internationalen
Soziagliſtencongreß Zutritt haben die Vertreter der
ſozialiſtiſchen Parterten und Arbeiterokganiſationen,
die auf dem Boden des Klaſſenkampfes Ktehen, die
Eroberung der politiſchen Macht durch die Arbeiter
klaſſe als eine Nothwendigkeit für ihre Befreiung
erachten und als weſentliches Mittel für dieſe Er
oberung der politiſchen Macht die Betheiligung an
den Wahlen und an der parlamentariſchen Thätigkeit
anſehen, oder ſoweit die Arbeiterklaſſe das Wahlrecht
für bie parlamentariſchen Körperſchaften vicht beſitzt,
es zu erobern ſich für verpflichtet halten. Anarchiſten
und ihre Bundesgenoſſen, mögen ſie ſtch antiparla
mentariſche Communiſten oder ſonſtwie nennen, ſind
von der Betheiligung am Congreß ausgeſchloſſen.

(Ueber die Organiſationen der
Schutztruppen) hat nach den „Berl. N. Nachr.“
der Reichskanzler aus Alt-Anſſee vom 18. Juli
eine Bek chung erlaſſen, welche demnächſt im
„Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht werden ſoll. Der
Reichskanzler hatte die Ermächtigung erhalten, eine
Redaction der verſchiedenen über die Schutztruppen
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nden Geſetze, die in ihrer Mannigfaltigkeit
üherſehen wären und dadurch leicht zu

Einzelner führen könnten, herzuſtellen.
dieſer Bekanntmachung geſchehen.

in vier Abſchnitte: 1) Bildung, Er
Rechts verhältniſſe der Schutztruppen;

er dazu gehörigen Militärperſonen
und deren Angehörigen 3) Wehrpflicht und 4)
Ueberga und Schlußbeſtimmungen. Die Ver

ti gen können auch auf die Mitglieder
der des Reichscommiſſars Wiß mann
in Oſtafrif ehörige und ebenſo auf
die der ehemaligen Polizeitruppen in Kamerun und
Südweſtafrika wie deren Angehbörige ausgedehnt
werden. Endlich finden dieſe Beſtimmungen auch
auf vie bei der Landeshanptmannſchaft von Togo

rund von Dienſtverträgen gebildeten Truppen
henbe Anwendung
(Ueber den Prozeß gegen Schrsder)

Strafthaten

e

Wie verlautet, wird der

im Allgemeinen mit Genugthuung aufgenommen
Aus der Härte der Strafe wird auf die Schwere
der Verbrechen geſchloſſen, die der Unterſuchung des
Gerichts unterlagen. Vielfach wird angenommen,
daß Schröder noch andere als die bisher bekannten
Miſſethaten auf dem Kerbholz hat. Was in der
Preſſe bisher über das verbrecheriſche Treiben
Schröders bekannt geworden iſt, reicht allerdings
auch vollkommen aus, um die Verurtheilung wie
das Strafmaß zu erklären. Trotzdem finden ſich
einige Blätter, die das Urtheil für viel zu hart halten
und beſtimmt auf eine Abänderung deſſelben hoffen.
Manchen Leuten paßt die Humanität den Schwarzen
gegenüber durchaus nicht.

Provinz und Umgegend
Jlmenau, 1. Auguſt. Der Oberamtsrichter

Juſtizrath Schwanitz dier, ein in ganz Thüringen
bekannter und geſchätzter Mann, begeht am 10.
Auguſt ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Schwanitz
iſt Ehrenbürger der Stadt Jlmenau; der Verband
thüringiſcher Vorſchußvereine hat ihn dieſer Tage
zum Ehrenmitglied des Verbandsvorſtandes ernannt.

Jn einem Gaſthofe des Ortes Teich bei
Gräfenthal geriethen mehrere Arbeiter in Streit,
worauf einer derſelben den Arbeiter Stauche aus
Lippelsdorf unterwegs überfiel und mit einem
Knüppel derart ſchlug, daß Stauche an den
erlittenen Verletzungen geſtorben iſt. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Eiſenach, 29. Juli. Eine tragiſche
Geſchichte hat ſich, wie man dem L G. A. be
richtet, in dem mehrere Stunden von hier ent
fernten Dorfe Springſtille ereignet. Das drei
Monate alte Kind der Familie W. Stübling wurde
vom eigenen Großvater im Schlafe erdrückt. Der
alte Mann wollte ſein Egkelkind einſchläfern. Er
legte daſſelbe aufs Sofa und beugte ſich über den
Säugling. Jn dieſer Stellung ſchlief der Greis
ein und kam auf das Kind zu liegen. Das kleine
Weſen entſchlummerte zum Nimmerwiedererwachen.
Es war im Schlafe erdrückt worden.

Saalfeld, 34. Juli. Die hieſtge Schützen
geſellſchaft feiert ihr 450 jähriges Beſtehen durch
einen hiſtoriſchen Feſtzug. Der Geſellſchaft ſind von
der Stadt Saalſeld, vom Verſchönerungsverein und
einigen Einwohnern eine Anzahl werthvoller Ehren
gaben gewidmet worden.

t Hauſen, 30. Juli. Geſtern früh 10 Uhr
wurde ein 18jähriges Mädchen, aus Goldbach
gebürtig, hier auf freiem Felde vom Blitz erſchlagen.

t Torgau, 31. Jul. Zu der Nachricht von
der angeblich geplanten Feier des Tages der
Schlacht bei Mühlberg wird der S. Z. vom
Magiſtrate der Stadt Mühlberg a. d. E. folgendes
geſchrieben „Die Nachricht, daß in Mühlberg a. d.
E. die 350. Wiederkehr des Tages der Schlacht bei
Mühlberg feſtlich begangen werden ſoll, iſt vollſtändig
erfunden. Seitens der hieſtgen Bürgerſchaft, ſowie
der ſtädtiſchen Behörden iſt die Veranſtaltung einer
ſolchen Feier nie geplant worden.

F. Braunſchweig, 39. Juli. Hierher wird
gemeldet, daß der Lehrer Schulz aus Lürdiſſen im
Herzogthum Braunſchweig, einer der Theilnehmer
und Förderer der deutſchen Turnfahrt nach Genua,
Tripolis u. ſ. w., ſich auf der Jnſel Malorka,
wahrſcheinlich in einem Anfalle von Geiſtesſtörung,
erſchoſſen hat.

F. Mansfeld, 31. Juli. Prinz Albrecht
von Preußen wird, nach der Magdeb. Ztg.,
als Herrenmeiſter des Johanniterordens der Ein
weihung des von letzterem hier errichteten Siechen
hauſes beiwohnen.

Glashütte, 31. Juli. Ein in Vörnchen
in Dienſten ſtehender Knecht ſtieß dieſer Tage
aus einem nichtigen Anlaß ein Pferd mit dem
Fuße in die Feſſel. Das ſonſt lammſfromme Thier
ſchlug aus und verletzte den jungen Menſchen
dermaßen, daß derſelbe nach kurzem, aber furchtbar
ſchmerzhaftem Krankenlager im Alter von 19 Jahren

verſchied.
Mühlhauſen, 31. Juli. Unſere Stadt,

welche die Garniſon verloren hat, wird ein Volks
ſchullehrerſemingr errichten. Jn der legtten
Sladiverördnetenverſammlung wurden einſtimmig
für den Bau deſſelben 170000 Mark bewilligt.

Wer getſate k.
(Auf dem Artillerieſchießplatz bei Thor n)

fanden, wie wir zum Theil unſern Leſern mitgetheilt, am
Donnerstag drei Knaben einen Zünder, welchen ſie in ihrer
Wohnung in Podgorze entluden. Dabei explodirte der
Zünder. Ein Knabe wurde furchtbar verſtümmelt und war
ſofort todt. Die beiden anderen Knaben wurden ſchwer verletzt.

(Das Unglück in Fünfkirchen) hat viel größere
Dimenſionen gehabt, als man anfänglich annahm. Der
Szechenyiplatz, auf welchen ſich die Kataſtrophe abſpielte,
glich nach der „Neuen F. Pr. einem Schlachtſelde; jeder
Stein iſt mit Blut veſpritzt. Die Szenen der Verwirrung
Und des Schreckens unmittelbar nach der Exploſion ſpotten
jeder Beſchreibung, Alles ſchrie durcheinander und man
wußte nicht, wo man zuerſt hilfreich beiſpringen ſollte. Wie
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Volkswirthſchaftliches.

Ueber die Einfuhr von in Gefäng
niſſen angefertigten Waaren wurde im
engliſchen Unterhaus eine Anfrage an die Regierung
geſtellt. Der Präſident des Handelsamts erklärte
dazu, der Schriftwechſel mit den auswärtigen
Regierungen könne noch nicht vorgelegt werden,
weil Deutſchlands Antwort noch nicht eingegangen
ſei. Wenn jedoch die Unterhandlungen mit den
auswärtigen Regierungen dieſem Handel keinen
Einhalt thun würden, ſo würde die Regierung eine
entſprechende Vorlage einbringen.

e e
Provinz uns Umgegend.

Weißenfels, 31. Juli. Die Arbeiten zum
Bahnbau Deuben-Corbetha gehen rüſtig vorwärts
Die Brückenpfeiler bei Kriechau ſind im Entſtehen
begriffen, und man iſt jetzt mit umfangreichen
Baggerarbeiten in der Saale beſchäftigt. Eine
Störung iſt dadurch zur Zeit eingetreten, daß in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag der große
Dampfbagger untergegangen iſt. Welcher
Umſtand dies verurſacht hat, iſt nicht bekannt, man
vermuthet, daß ein muthwilliger Streich vorliegt.

Naumburg, 31. Juli. Jm Concurſe
des Bankvereins kommt jetzt noch eine Schluß
vertheilung von 4 Prozent zur Auszahlung. Damit
hat dann dieſe unglückliche Affäre ihren Abſchluß
gefunden.

4 Zittau, 2. Auguſt. Jm Schönbrunner Walde
bei Warns dorf waren zwei Arbeiter mit Holz
fällen beſchäftigt, als der fürſtlich lichtenſteinſche
Waldheger vorüberkam und ſein Gewehr auf kurze
Zeit ablegte, um einmal Waſſer zu trinken. Kaum
hatte er den Rücken gewendet, da legte der jüngere
Arbeiter auf ſeinen Genoſſen an. Hierbei kam er
dem Abzug zu nahe, der Schuß ging los und
blutüberſtrömt ſtürzte der andere Arbeiter todt
zu Boden. Die Wirkung des aus geringer Ent
fernung abgefeuerten Schuſſes war ſchrecklich. Dem
Hille waren beide Augen ausgeſchoſſen und die
Ladung hatte ihm das ganze Geſicht zerfetzt. Der
Unglückliche hinterläßt eine Frau und fünf unerzogene
Kinder. Der Schütze ſtellte ſich ſelbſt der Gerichts
behörde.

F. Gräfenhainichen, 31. Juli. Geſtern
Vormittag fanden die im 12 Lebensjahr ſtehenden
Schulknaben L. und Sch. in einer Kirſchhütte
in Golpa ein Gewehr. Ohne zu ahnen, daß
daſſelbe geladen, legte der Erſtgenannte ſcherzweiſe
auf den Letzteren an. Plötzlich krachte der Schuß
und in die Bruſt getroffen ſKürzte Sch. zu Boden.
Schwer verletzt wurde ex in die Wohnung ſeiner
Mutter, der Wittwe Sch., gebracht. Während
Hes in vergangener Nacht über unſere Stadt nieder
gegangenen Gewitters fuhr der Blitz gegen die
Vorderſeite des Bahnhofsgebäudes, ſprang dann
zur Telegraphenleitung über und zerſtörte mehrere
Drähte, welche zerſchmolzen. Der dienſtthuende
Beamte, Stationsaſſtſtent Sch., wurde auf kurze
Zeit durch den gewaltigen Schlag betäubt, doch
glücklicherweiſe nicht weiter verletzt.

4 Coburg, 2. Aug. 1896. Der 25. Ab
geordnetentag des Deutſchen Krieger
bundes iſt am geſtrigen Sonnabend in unſerer
Stadt eröffnet worden. Die Straßen ſind auſ's
Feſtlichſte mit Fahnen und Guirlanden geſchmückt;
das Wetter iſt leider nicht ſonderlich günſtig. Aus
allen Theilen des Reichs ſind Deputationen der
Kriegerverbände und Kriegervereine eingetroffen.
Die Verhandlungen der Generalverſammlung
wurden geſtern Nachmittag mit der Berathung über
die Sterbekaſſe begonnen. Stengel (Berlin)
eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer und den Herzog Alfred. Es
wurde konſtatirt, daß ſich die Sterbekaſſe in er
freulicher Entwickelung befinde dem Vorſtand
wurde Entlaſtung ertheilt. Es wurde beſchloſſen,
alle drei Jahre die Dividende zu vertheilen; gleich
zeitig wurde in Ausſicht genommen, das Sterbegeld
his zu 1000 Mark zu erhöhen. Am Abend ſand
ein Commers zu Ehren der Abgeordneten ſtatt,
welcher einen glänzenden Verlauf nahm. Die
Miniſter, die ſtädtiſchen und die ſtaatlichen Be
hörden, das geſammte Offiziercorps, ſowie die hier
lebenden Penſionäre aller Waffengattungen nahmen
an demſelben theil. Sanitätsrath Dr. Küſter
Berlin brachte das Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer und den Herzog Alfred aus. StengelBerlin
toaſtete auf die deutſche Armee, Bürgermeiſter Hirſch
feld- Coburg begrüßte die Anweſenden, Dr. Schaffner
Gumperda brachte ein Hoch auf die Stadt Coburg aus.
Auch die Hauptverſammlung am heutigen
Sonntag wurde mit einem Hoch auf Kaiſer und
Herzog eröffnet, welches der Präſident des Bundes,
General der Jnfanterie z. D. v. Spitz, mit zündenden

Beilage 181 des „Werſeburger Corre
Worten ausbrachte. An beide Herrſcher wurden
Huldigungstelegramme geſandt. Geh. Staatsrath
v. Wittken begrüßte die Verſammlung im Namen

der coburgiſchen Staatsregierung. Aus dem von
Prof. Weſtphal erſtatten Jahresbericht ergiebt ſich,
daß der Kriegerbund am 1. April d. J. 10163
Vereine mit 864 478 Mitgliedern zählt, was eine
Zunahme von 113 712 Mitgliedern gegen das
Vorjahr ergiebt. Die Geſammtkoſten des Kyff
häuſer Denkmals werden auf 1200000 Mk.
veranſchlagt. Der Antrag des Bundesvorſtandes,
diefenigen Vereine, welche mit ihren Zahlungen noch
im Rückſtande ſind, mit je 1 Mark ſür das
Mitglied zu den Koſten des Denkmals heranzuziehen,
wurde abgelehnt und wurde es bei den freiwilligen
Beiträgen belaſſen. Zu Ehrenmitgliedern des Bundes
wurden Herzog Nikolaus von Württemberg und
Generallieutenant z. D. von RentheFink ernannt.
Der Feſtzug zu Ehren des Deutſchen Kriegerbundes
am Nachmittag litt ſehr unter der ungünſtigen
Witterung. Das Feſteſſen nahm einen glänzenden
Verlauf. General v. Spitz toaſtete auf Se. Maj.
den Kaiſer und den Herzog Alfred, Prof. Weſtphal
auf die Armee, Major v. Safft-Coburg auf den
Kriegerbund, Präſident Dr. Tempetteh auf die
Frauen. Das geplante Abendfeſt kam wegen des
Regenwetters leider nicht zu Stande.

Localnachrichten,
Merſeburg, den 4. Auguſt 1896.

(Perſonalnotiz) Der Ober Regierungs
rath Bohnſtedt bei der Generalcommiſſion in
Düſſeldorf iſt in gleicher Amtseigenſchaft an die
hieſige Generalcommiſſion verſetzt worden.

Die Abhebung der Looſe 2, Klaſſe 195.
Königl. Preuß Lotterie muß unter Vorzeigung
der Looſe 1. Klaſſe ſpäteſtens bis zum 6. Auguſt
d. J, abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts
geſchehen.

Ueber den erſchütternden Todesfall, welcher
das Haus eines unſerer Mitbürger in tiefe Trauer
verſetzt hat, können wir jetzt einige nähere Mit
theilungen machen. Am Sonntag vor acht Tagen
beabſichtigte der junge Bohne in Gemeinſchaft zweier
anderer Herren von Lauſanne aus eine Tour nach
Aigle zu unternehmen. Da ſieh ihm indeß die
Begleitung ſchließlich verſagte, wählte er für ſeinen
Ausflug die ziemlich entgegengeſetzte Richtung, welche
dem Einzelnen weit weniger Gefahren zu bieten
ſchien als jene. Daß unſer junger Landsmann
nicht daran dachte, beſondere Schwierigkeiten über
winden zu wollen, geht deutlich aus dem Umſtand
hervor, daß er ſein Bergſteigergeräth daheim ließ.
Auf dem Gramont nun ſcheint er vom Nebel überfallen
zu ſein und den Weg verloren zu haben, weshalb es ge
ſchehen konnte, daß er infolge eines falſchen Trittes die
Felſen hinab in die Tiefe ſtürzte. Seine ein Unglück
ahnenden Freunde, mit der Abänderung ſeines
Reiſeplanes nicht bekannt, ſuchten ihn vergeblich in
der Nähe von Aigle, bis er am Donnerstag am
Fuße des Gramont gefunden und am Freitag früh
in Gegenwart ſeiner an Ort und Stelle geeilten
Angehörigen aufgehoben und nach dem benachbarten
Gingolph gebracht wurde. Nach dem Befund der
Leiche iſt es zweifellos, daß der Tod ſofort ein
getreten iſt; die Uhr, die der Verunglückte bei ſich
trug, zeigte auf 7 Minuten nach 6 Uhr. Mit dem
Vater, der Schweſter und den übrigen Sliedern
ſeiner Familie trauern um den tüchtigen, beſcheidenen
und liebenswürdigen jungen Mann viele aufrichtige
Freunde, die er ſich hier und in der Fremde
erworben, unter den letzteren namentlich ſein
Prinzipal und ein deutſch- amerikaniſcher Profeſſor,
welche ihre treue Anhänglichkeit im Leben wie im
Tode bewährten. Ob die irdiſchen Ueberreſte des
plötzlich Dahingegangenen in der Heimath ihre
Ruheſtätte finden werden, war geſtern noch nicht

gewiß.
Der Hausbeſitzer-Verein hielt am Freitag

Abend in der „Reichskrone“ unter dem Vorſitz des
Herrn Baumeiſter Querfurth ſeine ordentliche
Vierteljahrsverſammlung ab. Nach Ver
leſung des ketzten Protokolls machte zunächſt der
Schriftführer, Herr Landesſecretär Geiſe, eine Reihe
von Mittheilungen. Der Verein zählt gegen
wärtig 141 Mitglieder. Der diesjährige deutſche
Verbandstag findet vom 9. bis 12. Auguſt zu Görlitz
ſtatt. Das Geſuch an den Magiſtrat betreffs
probeweiſer Einführung des Liebenow'ſchen Neben
ſchlußventils iſt abgegangen, eine Entſcheidung iſt
noch nicht erfolgt. Den gleichen Zweck wie jene
Vorrichtung hat der Hillebrand'ſche Waſſerleitungs
Protektor, welcher der Verſammlung zur Anſicht
vorlag. Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf
die Berichterſtattung über den erſten ordentlichen
Delegirtentag des Provinzialverbandes
der Haus und Grundbeſitzervereine der Provinz

ſpordeut vom 4. Auguſt 1896.

Sachſen. Der genannte Delegirtentag wurde am
17. Mai d. J. zu Halle abgehalten und war von
12 Vereinen beſchickt. Herr Geiſe, welcher demſelben
als Vertreter des Merſeburger Vereins angehörte,
referirte an der Hand der gedruckten Protokolle
insbeſondere über die Verhandlungen bezüglich der
Gründung eines preußiſchen Landesverbandes oder
vielmehr der Schaffung eines Ausſchuſſes für preußiſche
Angelegenheiten, bezüglich der Entwickelung des
kommunalen Steuerweſens (Zuſchläge zur Einkommen,
Grund und Gebäude und Gewerbeſteuer, Abänderung
in der Beſteuerung der Beamten, Beiträge der
Anwohner zu den Pflaſterungskoſten) und bezüglich
der Abſchließung von Miethsverträgen und der
Einrichtung von Beſchwerdebüchern und Kündigungs
büreaus. Der dritte Punkt der Tagesordnung
wurde durch die Wahl des Herrn Secretär Geiſe
zum Abgeordneten für den in Görlitz zuſammen
tretenden Verbandstag erledigt. Nachdem hierauf
noch auf die Führung von Miethsverzeichniſſen hinge
wieſen und eine erneute eingehende Erörterung der
Frage in Ausſicht geſtellt worden war, erfolgte
gegen 11 Uhr der Schluß der Verſammlung.

Jn den Räumen der „Funkenburg“ feierte am
Sonntag der hieſige Männer- Turn Verein
ſein Sommerfeſt. Das Programm deſſelben war
ein äußerſt reichhaltiges und wies neben einem
Conzerte unſerer Stadtkapelle für den Nachmittag
eine ganze Reihe volksthümlicher Beluſtigungen für
Erwachſene und Kinder auf. Leider beeinträchtigte
regneriſches und unangenehm kühles Wetter das
wohl vorbereitete Feſt ſo erheblich, daß die getroffenen
Arrangements nur zum Theil zur Geltung kamen.
Am Abend wurde unter BVerückſtchtigung der Witte
rungsverhältniſſe der feſtgeſetzte Ball etwas früher
begonnen und damit dem Feſte wenigſtens ein
fröhlicher Abſchluß gegeben.

Das hundertjährige Jubiläum ihrer
Erfindung feiert in dieſem Jahre die Steno
graphie. Vor einem Jahrhundert, nämlich im
Jahre 1796 veröffentlichten die beiden Deutſchen
Moſengeil und Buſchendorf ihre grundlegenden
Kurzſchriftſyſteme in dem damals in Leipzig er
ſcheinenden „Journal für Fabrik, Manufaktur,
Handel und Mode“. Dieſe Abhandlungen, die
nach einer Mittheilung des Patent und techniſchen
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz auf der
damals noch unvollkommenen engliſchen Stenographie
von Rees baſirten, waren indeß weit beſſer als
dieſe, aber immerhin noch nicht ſo praktiſch, um
Allgemeingut zu werden. Erſt nachdem ein
Gabelsberger und Stolze, ſpäter noch Arendt, Roller
und Faulmann nochmals reformirend vorgegangen
waren, entwickelte ſich die Stenographie zu dem,
was ſie heute iſt, einem unentbehrlichen Hilfsmittel
für den Kaufmanns- und Gelehrtenſtand, kurz für
alle Welt.

Nach einer neuerdings ergangenen Ent
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts
ſind Vereine bei Verſammlungen in Schank
wirthſchaftsräumen an die für dieſe geltende
Polizeiſtunde gebunden, müſſen alſo zu dieſer Stunde
ihre Verſammlungen ſchließen, ſofern ſeitens des
Vereins nicht nachgewieſen werden kann, daß die
Theilnahme dritter, dem Vereine nicht angehöriger,
bezw. von Vereinsmitgliedern nicht beſonders einge
führter Perſonen nicht ſtattgefunden hat. Nur wenn
dieſer Nachweis erbracht wird, kann die Verſammlung
als eine nicht öffentliche und daher nicht an die
Polizeiſtunde gebundene angeſehen werden. Dieſe
Beſtimmung wird auch für die hieſigen Vereine bei
Anberaumung von Verſammlungen in Gaſtwirth
ſchaftsräumen von Jntereſſe ſein; ihre Beachtung
wird ſie entwaigen polizeilichen Unannehmlichkeiten
entheben.

Falſche Zweimarſtücke curſiren gegenwärtig
wieder in benachbarten Orten. Die Falſtſikate fühlen
ſich nickelartig (fettig) an, tragen das Münzzeichen
A und die Jahreszahl 1891 und haben eine
mangelhafte Randprägung. Das Gewicht der
falſchen Münze beträgt nur 5 g, iſt alſo um 3 8
zu leicht.

Die Saale iſt infolge der häufigen Nieder
ſchläge ſeit Sonntag um reichlich 1 Fuß geſtiegen.
Aus unſerer Flur kommen leider ungünſtige Nach
richten. Durch das fortgeſetzte Regenwetter fängt
das in Mandeln ſtehende reife Getreide vielfach
an aguszuwachſen. Namentlich die Aehren, welche
mit dem Erdboden in Berührung kommen, ſind dieſer
Gefahr ausgeſetzt. Hoffentlich tritt bald eine längere
Trockenperiode ein, damit der reiche Ernteſegen
wenigſtens zum Theil nach vollwerthig geborgen
werden kann.

Jn der „Reichskrone“ findet morgen, Mittwoch,
Abend das letzte große Sommer- Abonnements
Conzert der Kapelle des 36. Jnfanterie
Regiments ſtait, worauf wir die Muſikfreunde
unſerer Stadt noch beſonders aufmerkſam machen,



(Sommerthegter im Tivoli.) Daß der
Schwank „Rabenvaker“ ein ausverkauftes Haus
bringen würde, war ja bei dem Erfolg vorauszuſehen
und in der That beſtätigte ſich dieſe Vorausſetzung

ver Erfolg war womöglich noch größer. Als
zweiter Beneſiziant kommt am Dienſtag Herr Aug.
Schlüter mit der altbewährten klaſſiſchen Poſſe
„Lumpaci vagabundus“. Wir wünſchen Hrn.
Schlüter ein recht volles Haus, denn er war ſowohl
in dieſer wie in früherer Saiſon beſtrebt, immer
elwas Gutes zu bieten und hat oft zur Fröhlichkeit
des Publikums beigetragen.

Anns den Kreiſen Merſeharg nd Kuneeſget.

s Braunsborf, 1. Auguſt. Nach dreitägigem
ſchweren Leiden ſtarb heute der im 8. Lebensjahre
ſtehende Sohn des Schmiedemeiſters Nitzſchker an

Herr Förſter Glaß ſteht im 82. Lebensjahre und
erfreut ſich noch einer ſeltenen geiſtigen wie körper
lichen Friſche

Vor 30 Jahren.
Chroik des deutſchen Keteges von 1866.

4. Auguſt. König Wilhelm kehrt nach Berlin
zurück, wo er mit unermeßlichem Jubel empfangen
wird. Graf Bismarck legt den Regierungen der
norddeutſchen Staaten den Entwurf eines Bündniß
vertrages mit der Bitte um baldige Annahme vor.

Veesitſchse s
Von der Berliner Gewerbe-Ausſtellung.)

Der zweite Ferientag zeigte für die Volksernährung
auf dem Ausſtellungsterrain die ſtärkſte Beſuchszahl, und
zwar wurden, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, von vormittags 10 Uhr
bis abends 10 Uhr gegen 40000 Portionen entnommen.
Es wurden verkauft: 7000 Taſſen Kaffee, 16650 Taſſen
Chokolade, 2200 Taſſen Cakao, 1100 Stück deutſche Beefſteaks
und Kartoffeln. 1000 Stück Bratwürſte, 1000 Portionen
Schmorfleiſch und Gullaſch, 6000 Portivnen Wiener Würſte,
5000 Portionen verſchiedens Gemüſe, 1000 Stück Puddings
3000 Portionen Suppen und Bouillyn (Cibils), 2000 Stück
Kartoffelpuffer, 1000 Port. verſchiedene Wiener Mehlſpeiſen und

Strudel, 1000 Port. Kartoffelſalat 2ec. Der gewaltige
Lichteffekt in der Gewerbe- Ausſtellung wird
hervorgerufen durch nicht weniger als 1370 Bogenlampen
von welchen 610 der Privatbeleuchtung, 760 der öffentlichen
Beleuchtung (im Park und in den Hallen) dienen. Ferner
ſinden Verwendung 8830 Glühlampen, von denen 7930 privatim
benuht werden, außerdem werden durch die elektriſchen
Stativnen noch 176 Elektromotoren geſpeiſt. Zur Unter
haltung dieſes elektriſchen Betriebes iſt natürlich auch eine
gewaltige Dampfkraft erforderlich; elektriſcher Strom wird
von morgens 9 Uhr bis nachts I Uhr gebraucht. Sobald
die Maſchinen in Betrieb geſetzt werden, müſſen ſie bereits
mit 150 Pferdekraft arbeiten. Langſam muß dann der
Strom bis mittags um 115. Uhr 300 Pferdekraft erhöht
werden, ſällt jedoch um 1 Uhr wieder bis auf 200 Pferde
kraft. Unter langſamer Steigerung des Stromes werden
um 7 Uhr wieder 300 Pferdekraft gebraucht, bis 75 Uhr
630 und um 7 Uhr bereits 850. Der Höhepunkt des
Bedarſes wird um 9 Uhr erreicht, um welche Zeit nicht
weniger als 1500 Pferdekraft gebraucht werden. Um 9
Uhr hat ſich der Strom bereits wieder um 500 Pferdekraft
vermindert, um bis 12 Uhr wieder auf 300 Pferdekraft
zu ſinken. An Jlluminationsabenden muß der Strom, und
zwar für 1500 Extra-Glühlampen, entſprechend verſtärkt
werden. Welch eine Unſumme von Licht im Treptower
Park verbraucht wird, zeigt am einfachſten die Berechnung
daß die Stromſtärke der täglich benutzten Glühlampen 141280
Normalkerzen, der Bogenlampen 1870000 Normalkerzen,
insgeſammt alſo 1510280 Kerzen ausmacht. Hierzu kommt
an Beleuchtungsabenden noch eine Lichtſtärke von 24000
Kerzen. Außerdem findet aber auch Gasbeleuchtung An
wendung und zwar ausſchließlich Gasglühlicht. Zur öſfent
lichen Beleuchtung finden im Treptower Park noch ea. 1100
Gasglühlampen Verwendung für den privaten Gebrauch
ſind über 3000 Flammen in Betrieb. Dieſe geben zuſammen
eine Lichtſtärke von ca. 4000) Normalkerzen.

Ein dreiſter Raubmordverſuch) wurde in
der Nacht zum Sonnabend gegen den Degenfähnrich von
Alvensleben vom Regünent der Garde du Corps voll
führt. Der Fähnrich hat ſeine Wohnung in der Kaſerne
der 5. Escadron, wo auch der Wachtmeiſter der Escadron
wohnt. Am Freitag hatte nun Herr von Alvensleben, der
kurz vor dem Offizierexamen ſteht, eine größere Geldſumme,
wie verlautet, 40000 Mk. geſchickt erhalten, wovon der
Burſche des Wachtmeiſters, der aus dem Elſaß gebürtige
Garde du Corps Matthis, Kenntniß erhalten hatte. Das
viele Geld, das Herr von Alvensleben in ſeiner Behauſung
hatte, reizte nun Matthis an, in der Nacht bei dem Fähn
rich einen Diebſtahl ausführen zu wollen. Er öffnete mit
einem falſchen Schlüſſel die Thür zu deſſen Wohnung, ſchlich
ſich leiſe in dieſelbe, wurde aber ſofort von Herrn von
Alvensleben bemerkt und zur Rede geſtellt. Nun drang
Matthis auf denſelben ein, packte ihm am Halſe um ihn
zu erwwürgen und ſchlug mit einem großen Schlüſſel auf den
Kopf des Fähnrichs, ſo daß dieſer mehrere blutende Wunden
davontrug. Auf die Hülferufe des Ueberfallenen, der
Matthis energiſch feſthielt, eilte die Kaſernenwache herbei,
welche denſelben feſtnahm, worauf er am Sonnabend Vor
mittäg in Unterſuchungsarreſt abgeführt wurde.

(Auf der Werft des „Vulean“) in Stettin hat
am Sonnabend der Stapellauf des neuen für den Norddeuſchen
Lloyd beſtimmten DoppeſchraubenPoſt und Paſſagierdampfers
ſtattgefunden. Das Schiff erhielt den Namen „Friedrich der
Große“, Das Schiff iſt das größte, welches je auf dieſer

Es bildet in der Fotte des

„Norddeutſchen Llohd“ einen neuen Typus, die Barbaroſſa
Klaſſe, von welcher der Norddeutſche Lloyd“ gegenwärtig
vier Dampfer erbauen läßt. Die Schiffe ſind 525 Fuß
lang, 60 Fuß breit und 24 Fuß tief. Sie meſſen 10 000
Regiſtertvns und haben ein Deplacement von annähernd
20000 Tonnen. Die Schiffe bieten Raum für eirea 200
Kajüts und 2300 Zwiſchendeckspaſſagiere. Die Dimenſionen
des jetzt vom Stapel gelaufenen Dampfers ſind ſo bedeutend,
daß das jenſeitige Oderufer hat ausgebaggert werden müſſen,
um den Stappellauf zu ermöglichen.

(Zum Untergang des „Jltis“.) Nach ferneren
in Shanghai eingegangenen Einzelheiten über den Unter
gang des „Jltis“ brach das Kanonenboot in zwei Theile
auseinander, nachdem es auf Felſen aufgelaufen war. Der
vordere Theil blieb über Waſſer. Die 11 Ueber
lebenden hielten ſich 2 Tage an den Trümmern
feſt, bevor ſie gerettet wurden. Die „Hamb.
Nachr.“ bewmerken zu dem Unglücksfall: Das betrübende
Ereigniß des Unterganges des „Iltis“ bietet ein Dokument
der Einigung des deutſchen Volkes, inſofern in der mit
getheilten Liſte der untergegangenen Mannſchaften Leute
aus allen Gegenden des Reichs, von Bayern vis zur Elb
mündung und von Köln bis Oſtpreußen, vertreten ſind.
Man erkennt aus dieſer Thatſache die Vorliebe, welche die
Marine im deutſchen Volke hat und, wie geſagt, ein
Zeichen der deutſchen Einheit, da Mitglieder aller deutſchen
Volksſtämme auf dem Kriegsſchiffe zuſammen gedient haben
und miteinander untergegangen ſind.

(Hagelwetter in Wien.) Am Sonnabend ging
dort ein Unwetter nieder, wie es ſeit der Hagelkataſtrophe
am 7. Juni 1894 nicht mehr vorkam. Von 2 bis 4 Uhr
trat eine totale Verfinſterung ein. Jn den Häuſern und
auf den Straßen herrſchte nächtliches Dunkel; Donner,
Blitze und zwei Wolkenbräche mit Hagel wechſelten in
reichlicher Folge. Der Regen fiel mit ſo elementariſcher
Gewalt, daß ſich in faſt ſämmtlichen Bezirken bedauerliche
Unfälle ereigneten. Die Feuerwehr und die Rettungs
geſellſchaft hatten ſeit Jahren nicht einen ſo furchtbaren
Tag. Zahlloſe Erdſenkungen hatten Mauer und Plafond
Einſtürze, ſowie Riſſe in Häuſern zur Folge. Die grellen
Blitze, das Sauſen des herniederſtrömenden Gußregens, die
ſchrillen Signale der nach allen Richtungen hin eilenden
Feuerwehr-Trains gab ein ſchauriges Enſemble, das erhöht
wurde durch die plötzlich umlaufende Schreckensbotſchaft, im
zweiten Bezirke ſei ein Dynamitattentat verübt worden,
das Menſchenleben gefordert hätte. Es handelte ſich indeß
loß um die Exploſion einer Patrone, die einem Menſchen

den Bruſtkorb zerriß. Erſt gegen 7 Uhr hörte das
Unwetter auf. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, dagegen
erlitten viele Perſonen Verletzungen und Contuſionen.

(Verbrannte Stadt.) Der „Frkf. Ztg.“ wird aus
Brünn gemeldet, daß bei dem Rieſenbrande in der Gebirgs
ſtadt Wallachiſch Clobyne 300 Häuſer eingeäſchert
wurden und 3 Menſchen in den Flammen umkamen. Der
Schaden überſteigt eine Million Gulden. Mehrere Kinder
werden vermißt. Der Statthalter leitete eine Hilfsaction ein.

(Die Rächerin ihrer Ehre.) Jn Marſeille
drangen der italieniſche Journaliſt Pelizzaro und ſein
Freuns Camazzo in den Laden des Tabgkhändlers Marco
in St. Henri bei Marſeille und beleidigten die Frau.
Während der Auseinanderſetzungen kam der Ehemann. Es
entſtand ein Handgemenge, bei welchem Frau Marco den
Camazzo durch einen Revolverſchuß tödtete.

(Ein Unglücksfalh) ereignete ſich auf dem Exerzier
platz in Sprottau. Während des Schnellfahrens ſtürzten
beim Ueberſetzen eines Grabens zwei Kanoniere der 5.
Batterie von der Protze des Geſchützes. Einer derſelben,
der Kanonier Sander, fiel dabei auf die Deichſel und kam
unter das Geſchütz, deſſen Räder ihm über Beine und Bruſt
gingen. Die Exerzitien waren durch den herrſchenden
Staub ſehr erſchwert. Der Verunglückte wurde alsbald
nach dem Lazareth gebracht, wo er, dem „Spr. W.“ zu
folge, ſeinen ſchweren Verletzungen erlag.

Ein heftiges Gewitter) hat in vielen Theilen
der Provinz Poſen große Schäden angerichtet. Jn mehr
als 10 Fällen entſtand durch Blitzſchläge Feuer. Auf dem
Gute Kolaczkowo wurden vier Perſonen vom Blitz ge
tödtet, auch an anderen Orten kamen Menſchen ums
Leben. Jn vielen Gegenden wurden durch hühnereigroße
Eisſtücke Garten und Feldfrüchte vollſtändig vernichtet
Ein großer Theil der geſchädigten Beſitzer i nicht verſichert.

(Der Zuſammenſtoß zweier Züge) in der Nähe
von Atlantic City, wobei 50 Paſſagiere getödtet wurden, iſt
dadurch entſtanden, daß der Zugführer des Expreßzuges das
Halteſignal nicht beachtet hat. Fünfzehn weitere Perſonen
werden ihren Verletzungen erliegen, ſo daß dieſes Unglück
65 Menſchenleben koſtet

(Die Erdſenkungen) in der ſogenannten Lehmkuhle,
einem einſtmals blühenden Stadttheil Jſerlohns mit großen
Geſchäfts und Wohnhäuſern und einer Kirche, an deren
Stelle ſich jetzt ein großer Schlammteich befindet, dehnen
ſich immer noch weiter aus, ſo daß neuerdings wieder Häuſer
gefährdet ſind.

(Fürdas Wiederflottmlachendes franzbſiſchen
Dampfers) „General Chanzy“ hat die Compagnie
Generale Transatlantique beſchloſſen, dein Kapitän des
deutſchen Kreuzers „Gefion“ eine Ehrenmedaille zu über
ſenden. Auch hat die Geſellſchaft nach der „Köln. Ztg.“
ſich bei der Regierung dafür verwandt, daß der Kapitän
einen Orden erhalte.

Von einem Unwetter) wurde der Gutsbeſitzer
Driesmann mit ſeiner gus ſechs Perſonen beſtehenden
Familie auf der Spazierfahrt von Hiſon nach Spaa überraſcht.
Der Kutſcher wurde vom Blitz getödtet. Die Pferde
ſcheuten und ſtürzten den Wagen in eine Tiefe von mehreren
Metern hinab. Drei Kinder Driesmanns blieben ſofort
todt. Driesmann ſelbſt und ſeine Frau ſind ſchwer verwundet.

(An Hitzſchkag) ſind am Donnerstag und Freitag in
Königsberg i. Pr. weilere dreizehn Arbeiter ver
ſtorden, im Ganzen alſo 18. Die „Königsb. Hart. Ztg.“
ſchreibt über die Todesfälle: Jn Folge der koloſſalen Hiße,
unter welcher wir nun ſchon ſeit Wochen zu leiden haben
und die bei dem Fehlen kühlenden Regens in ſtetem Steigen
begriffen iſt, erkrankten auf einem vor dem Friedländer
Thor belegenen Zimmerplatz am Donnerstag Nachmittag
etwa zehn Arbeiter, die ſich ſofort nach ihren Wohnungen
begeben mußten. Einer derſelben, Namens Engelbrecht,
befand ſich in ſo bedenklichem Zuſtande, daß ein Arzt
herbeigeholt werden mußte, der ihm jedoch keine Hilfe mehr
zu bringen vermochte, denn der Kranke verſtarb ihm unter
den Händen. Einen anderen Arbeiter, Sperling, der
vermißt und abends auf dem Platze geſucht wurde, fand
man todt zwiſchen den Bretterſtapeln, wo er offenbar
erſchöpft niedergeſunken und vom Tode ereilt worden war.
Die Beſitzer des Platzes ließen nach dem Vorfalle die
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Arbeit ſofort einſtellen. Engelbrecht iſt Vater von drei
unerzogenen Kindern. Damit hat es aber leider nicht
ſein Bewenden behalten. Schon am Vormittage war der in
der Großen Krahngaſſe mit dem Beladen eines Hohlwagens
mit Steinkohlen beſchäftigte Arbeiter Karl Borbe von Hitz
ſchlag betroffen zur Erde gefallen und längere Zeit
beſinnungslos liegen geblieben. Nachdem er ſich etwas
erholt hatte, wurde er auf ſeinen Wunſch nach ſeiner in der
Knochenſtraße belegenen Wohnung geſchafft, verſtarb daſelbſt
jedoch ſchon um 12 Uhr mittags. Ebenfalls am Hitzſchlag
verſtorben ſind Donnerstag Vormittag der Arbeiter Karl
Steinke, in Liep wohnhaft, 44 Jahre alt, verheirathet und
Vater von ſechs Kindern, und der Faktor Friedrich
Wolfheim, Friedmannſtr. 2 wohnhaft, verheirathet und Vater
eines Sohnes.

Eine furchtbare Feuersbrunſt) herrſcht nach
dem Memeler Dampfboot“ in Libau ſeit Mittwoch.
Bis Donnerstag ſeien 60 Gebäude, darunter das Poſtamt,
niedergebrannt; der Telegraph ſei unterbrochen. Die
Kornfſtraße, Julianenſtraße und der Neue Markt ſtehen in
Flammen. Die Feuerwehr ſei machtlos. Das Feuer ſoll in
einem Petroleumſpeicher ausgebrochen ſein.

Eine Hexentragsdie) hat ſich, wie ſoeben ge
richtlich feſtgeſtellt worden iſt, in Forchhei m im Badiſchen
abgeſpielt. Dort fand man eine 70 Jahre alte Frau am
Bettpfoſten hängend vor. Sie war erwürgt und nachher
aufgehängt worden. Jetzt hat der Neffe, damals in Haſt
genommen, eingeſtanden, er habe die Frau ermordet, weil
man ſie für eine Hexe gehalten und als Urheberin ſchlimmer
Krankheit betrachtet habe. Da nichts geraubt wurde, muß
man die Ausſage für wahr halten. Andere wegen Mord
verdachts verhaftet geweſene Leute ſind denn auch bereits
entlaſſen.

Etymologiſche s „Donnerwetter, Rieke, kann
Dein Schatz aber eſſen „Dafür ſteht er aber auch bei

der e e enunger Rechtsanwalt:) Was, unſchuldiſind Sie Da vertheidige ich Sie ſchon
CKäuſchung.) Herr (zu einem Studenten): „Als

ich geſtern über den Marktplatz ging, ſah ich Sie g'rad aus
dem Wirthshaus kommen Studioſus Das war ich
nicht! Jch komm nie g'rad aus dem Wirthshaus!“

(Auch ein Sprachreiniger.) Bruder Studioſchwenkt am Morgen in rieſigen Kurven ſeiner Bude zu
und ergreift ſchließlich in höchſter Noth einen Brunnenſchwengel,
um ſich aufrecht zu erhalten. Dabei fällt ſein Auge auf das
am Brunnen befindliche Plakat: „Kein Trinkwaſſer!“ Kein

a len e unbehilflicheusdrucksweiſe! ir unverſtändlich! uß doch korrekter
heißen: Trink kein Waſſer

e

Literatur, Kereſt und Wiſſenſchaft.
Mit dem nunmehr erſchienenen 30, Hefte hat die vonder Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in See heraus

gegebene „Jlluſerirte Geſchichte des Krieges 1870/7
ihren Abſchluß gefunden. Wir verfehlen nicht, allen
unſeren Leſern die Anſchaffung des wirklich ſchönen
Werkes nochmals auf das Wärmſte zu empfehlen.Bei der Lektüre dieſer Kriegschronik wie e in
vielen Leſern der Wunſch entſtanden ſein, auch eine
ihren Bedürfniſſen ebenſo entſprechende zeitgeſchichtlicheChronik zu beſitzen, welche ſich nicht e e ar
Spanne Zeit erſtreckt, ſondern auf alle wichtigen Begeben
heiten der Gegenwart und über alle bemerkenswerthen Er
eigniſſe in allen Weltgegenden berichtet. Eine ſolche zeit
geſchichtliche Chronik bieket uns die obengenannte Verlags
handlung in ihrer Jlluſtrirten Chronik der Zeit
von welcher ſoeben das erſte Heft des neuen Jahrgangs
1897 veröffentlicht worden iſt. Vorzügliche Ausſtattung
wie gediegenſter Jnhalt verleihen dem Journale einen
bleibenden Werth und wir möchten deshalb unſere Leſer
e auf dieſe treffliche Familienzeitſchrift hin

Berlin, 3. Auguſt. (H. T. B) Der Kaiſer
hat dem Herzog von Sachſen Coburg für ſeine
Theilnahme an dem Verluſt des „Jltis“ telegraphisch
gedankt. Auch Admiral Hollmann ſandte an den
Herzog ein Danktelegramm.

Wien, 3. Aug. (H. T. B.) Wie jetzt verlautet,
ſoll auch in dieſem Jahr der Winteraufenthalt vom
Erzherzog Franz Ferdinand im Süden genommen
werden.

Paris, 3. Aug. (H. T. B) Wie von oſſiziöſer
Seite verlautet, dauern die Unterhandlungen, betr
die Reiſe des Zaren nach Frankreich fort, doch iſt
noch nichts Deſinitives beſtimmt. Alle bisherigen
Blättermeldungen beruhen auf Combination.

Como, 3. Auguſt. Ein hier eingetroffener, aus
Zürich geflüchteter Arbeiter bezeichnete als Urſache
der Verfolgung der Jtaliener die Thatſache,
daß dieſelben ſich geweigert hatten, den Arbeiter
Jnnungen beizutreten und trotz des Abrathens
deutſcher und ſchweizeriſcher Arbeiter die boykottirten
Wirthshäuſer beſuchten, den Lohn ungebührlich
drückten und allzu häufig vom Meſſer Gebrauch
machten. Jn Zürich ſeien über 16 000 italieniſche
Arbeiter beſchäftigt geweſen, welche jedem Einzelnen
ſcharfe Concurrenz gemacht hätten.

Brüſſel, 3. Auguſt. (H. T. B.) Geſtern
fanden in Belgien die Stichwahlen für 68 Mandate
der Provinzialräthe ſtatt. Jn Mecheln ſiegten die
Katholiken gegen die Liberalen mit 500 Stimmen
Mehrheit. In den meiſten anderen Kantonen ſiegten
die Liberalen oder Sozialiſten, da dieſe Parteien ſich
entweder offen oder ſtillſchweigend gegen die Katho
liken verbunden hatten. Die klerikale- liberale Con
centration, welche von mehreren Seiten gegen die
Sozialiſten empfohlen worden war, iſt nicht zuſtande
gekommen. Jn Lüttich ſiegte der Sozialiſt Broyre
gegen den katholiſchen Univerſitäts-Profeſſ ox Francolle.Werſt gebaut worden iſt.
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bisher eonſtatirt werden konnte, ſind zwiſchen 150 und 200
Perſonen verwundet. Drei Perſonen ſind todt. Doch
konnte die Identität derſelben bisher nicht feſtgeſtellt werden.
Wahrſcheinlich ſind es Angeſtellte des Spezereiwaaren
händlers Köszl, in deſſen im Stadthauſe befindlichen
Geſchäfte die Exploſion erfoſgte. Am Donnerstag nach

Uhr früh hörte man aus dem Laden Köszl's eine
donnerähnliche Exploſion. Eine große Menge von Schieß
Pulver und zahlreiche Feuerwerkskörper, welche daſelbſt
eingelagert waren, flogen in die Luft. Ein Theil des
Gebäudes wurde erſchüttert. Sämmtliche Fenſterſcheiben im
Umkreiſe von zweihundert Metern wurden zertrümmert.
Die Exploſion ſchien durch eine Unvorſichtigkeit des
Geſchäftsinhabers herbeigeführt worden zu ſein, welcher trotz
des Vexrbotes in der Wertheim'ſchen Kaſſe eine Quantität
Schießpulver aufbewahrte und um die angegebene Stunde
beim Oeffnen der Kaſſe mit einem Zündhölzchen oder mit
einer brennenden Cigarre dem Pulver zu nahe gekommen
ſein dürfte. Der Deckel der Kaſſe wurde geſprengt, die
Flammen ſchlugen hervor und ergriffen die Feuerwerkskörper.
Das Stadthaus iſt ein altes Gebäude mit mächtigen ſtarken
Wölbungen, und nur dieſem Umſtande iſt es zu danken, daß
nicht der ganze Bau in die Luft flog. Jn den im Gebäude
befindlichen Wohnungen ſind ſämmtliche Möbelſtücke zerbrochen
und umgeſtürzt. Die Mauern ſind an vielen Stellen beſchädigt.
Unter den Schwerverletzten befindet ſich der Polizei
Jnſpector Oberhammer, der ſtädtiſche Arzt Franz Ludwig,
der Poſt und Telegraphendirector Opris, der Komitats
beamte Kiſafondy und der Bürgermeiſter Aidinger.
Schwerverwundete wurden in die Spitäler gebracht, leichter
Verletzte an Ort und Stelle verbunden. Die auf dem
Platze poſtirten Verkäufer ſind beinahe durchweg verwundet.
Die Brandraketen flogen wie bei einem Feuerwerk theils

ziſchend in die Luft, theils unter die Menſchenmenge, Alles
verbrennend, was ſie berührten. Nachdem das Feuer
gelöſcht war, trug man die Waaren aus dem Laden auf
den Platz hinaus, der ſedann vom Militär abgeſperrt
wurde. Der Geſchäftsinhaber Köszl hat ebenfalls ſehr
ſchwere Verletzungen erlitten. Für Donnerstag Vormittag
9 Uhr war eine Sitzung der Stadtrepräſentans anbe
raumt, und es iſt als ein Glücksfall zu bezeichnen, daß die
Exploſisn nicht eine halbe Stunde ſpäter erfolgte, zu welcher
Zeit die Stadtvertreter bereits im Stasthauſe verſammelt
geweſen wären. Jm Laufe des nachmittags und abends
ſind im Spital fünf Perſonen ihren Verletzungen
erlegen, und zwar zwei Männer, zwei Frauen und ein
neunjähriges Mädchen. An mehreren Perſonen mußten
ſchwere Operationen vollzogen werden. Man beſorgt, daß
im Laufe der Nacht noch ſechs Perſonen ſterben werden.
Bürgermeiſter Aidinger dürfte eine ſchwere Gehirn

giebt aber an, es ſeien fünfundzwanzig Kilogramm Pulver
im Geſchäft geweſen. Die Sachverſtändigen meinen, daß
es wenigſtens vierzig Kilogramm Schießpulver oder
Nitroglycerin geweſen ſein mußten, die ſolche Verwüſtungen
anrichten konnten.

(Moskitos als Goldhüter.) Ueber dieſe merk
würdige Erſcheinung ſchreibt die „Kieler Ztg.“ folgendes
J Sande des ziemlich ſeichten Voladorfluſſes, welcher der
Schneeregion der Sierra de St. Martha in Südamerika
entſpringt, findet ſich Gold von fabelhafter Menge. Doch
obwohl die Thäler und das Bett des Fluſſes ſelbſt leicht
zugänglich ſind, ift es bis jetzt noch niemand gelungen,
demſelben ſeinen koſtbaren Schatz zu nehmen. Jn jenen
Regionen iſt nämlich, ſo unglaublich es auch klingt, die
Moskitoplage ſo ſchrecklich, daß derſelbe niemand zu wider
ſtehen vermag. Der bekannte franzöſiſche Forſcher Reclus
war der erſte, welcher die Thäler an der Mündung des
Volador erforſchte. Er hatte zuerſt die Abſicht, Ackerbau
eblonien in den fruchtbaren Ebenen zu gründen, fand
jedoch bald die Plage der JInſekten ſo unerträglich, daß er
ſeinen Plan aufgab und den Rückzug antrat. Er war der
Entdecker jenes fabelhaften Stromes, welcher in der That
über goldenen Boden fließt. Er machte von ſeiner Ent
deckung dem franzöfiſchen Vizekonſul zu Rio Hacha Mit
theilung, welcher ſich die Conzeſſion zur Ausbeutung des
Volador erwarb. Derſelbe war ſich des Gefahrvollen ſeines
Unternehmens wohl bewußt und traf dementſprechend ſeine
Maßregeln. Er verſah ſich und ſeine Leute mit ſchwerer
Bekleidung, Handſchuhen und Masken aus feiner Gaze, und
außerdem ließ er ſich ein Zelt aus dichter Gaze anfertigen,
von welchem aus er die Arbeiten ſeiner Leute zu
überſehen gedachte. Doch trotz dieſer Vorkehrungen
mußte er ſelbſt wie ſeine Leute ſchon am zweiten Tage den
Rückzug antreten, denn die Myriaden Moskitos, welche
beſtändig wie ein dichter Nebel über dem Waſſer lagerten,
erwieſen ſich als ſo ungemein giftig, daß das denſelben
entſtrömende Gift in der an und für ſich unerträglich heißen
Atmosphäre derart betäubend auf den Menſchen wirkt daß
er bald ſeiner Sinne nicht mehr mächtig iſt. Der Nächſte,
ſein Glück zu verſuchen, war ein Jtaliener, welcher vom
Konſul dazu die Erlaubniß erhielt. Er verlachte die Jdee,
daß man ſich von Moskitos vertreiben laſſen könnte, wo Gol
zu finden ſei. Derſelbe machte ſich in Geſellſchaft mit ſechs
andern, welche ſeine Anſicht theilten, auf den Weg, und zwar
ohne irgend welche Vorſichtsmaßregeln zum Schutze gegen
die Jnſekten zu treffen. Doch ſchon nach kaum einer halben
Stunde mußten ſie ſchleunigſt das Feld räumen, und nur
mit größter Mühe gelang es ihnen, nach Rio Hacha zurück
zukommen, denn durch die unzähligen Stiche der Moskitos
e e die Augen vollſtändig zugeſchwollen.
e n

Janowskt 8, Steinitz 8, Walbbrodt 7 Salker 7, Schlechter 7,
Tarraſch 7, Maroczy 62, Pillsbury 6 Tſchigorin 6
Blackburne 5, Schiffers 5, Marco 4 Albin 4, Charouſek 4,
Schallopp 4, Showalter 4, Winawer 2 Porges 2,
Jeichmann 1.

Ein poetiſches Dienſtmädchen) hat folgende
„Goldene Regeln“ an die Wand geſchrieben

Goldene Regeln!
Dein Kämmerlein, wenn noch ſo klein,
Soll aufgeräumt und ſauber ſein
Nichts biſt du werth im beſten Putz,
Wenn deine Kammer liegt im Schmutz
Gekauft iſt bald gar manches Stück,
Es zu erhalten braucht Geſchick;
Hältſt du es ſauber, blank und rein,
Kann ſtolz auf dich die Herrſchaft ſein.
Geh' nicht um ein paar Mark mehr Lohn
Von guter Arbeit gleich davon.
Es ſetzt der Stein ſehr wenig Moos,
Den oft man reißt vom Platze los.
Bettzeug und Wäſche, das ſei dir
Mehr werth als Band und Blumenzier.
Dein größter Wunſch ſei Reinlichkeit,
Dein größter Stolz Beſcheidenheit.
Der Herrſchaft Kind behandle gut,
Als ſei's dein eigen Fleiſch und Blut,
Gewinnſt du dir ein Kinderherz,
Belohnt's dir mancher Kinderſcherz.
Führſt du nach dieſen Regeln dich,
So geht's dir gut ganz ſicherlich,
Es blüht darin die Luſt und Freud
Für deine ganze Lebenszeit!

e

Hals und Lungesſchwinsdſucht, Aſthma,
chroniſcher Bronchial-Catarrh

werden ſperiſiſch behandelt durch die SanjanaHeilmethode.
Wer der Hilfe Sedarf, der verſuche dieſes be

währte Heilverfahren. Man bezieht die SanjangHeil
methode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Secretär des
SanjangInſtituts, Herrn R. Görcke, Zerlin K. W. 47.

WHenneberg-Seide
nur ächt, wenn direct ab meinen Fabriken bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte e.
Ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.),

e S

erſchütterung erlitten haben. Kaufmann Köszl behauptet,
nur fünf Kilogramm Pulver in ſeinem Geſchäft gehabt zu
habe polizeilich vernommen wurde,haben ſein Commis, der Der Stand nach dieſer

internationalen Schachturnier) in
Nürnberg ſind bis jetzt 11 Runden geſpielt worden.

elften iſt folgender:Runde

porto und ſteuerfrei ins Haus.
Seiden-Fabriken G. Henneberg (k. u. K. Hotl.), Zärleh.

Muſter umehgend.

el übernimmt die Redactton
genäber ketne Verantwortung

Kirchen an FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Emilie Helene Anna,

T. des Drehers Klapper. Getrauet: der
Uhrmacher Hans Erich Fiſcher in Deſſau mit
Frau Henriette Anna geb. Kuhnert hier.
Beerdigt: der jünzſt. S. des Gärtners
Möbert.

Stzadt. Getauft: Fritz Albrecht, S. des
Küſters Lorenz Luiſe Martha, T. des Barbiers
Schmidt Rudolf Kurt, S. des Dachdeckers
Kunze Charlotte Frieda, T. des Lohgerbers
Horn; Martha T. des Handarb. Schmidt;
Anna Luiſe, T. des Tiſchlers Hirſemann;
Friedrich Otto, S. des Handarbeiters Tauche;
Otto Paul. S. des Handarberiters Walzog;
Frieda Martha, T. des Handarb. Blechſchmidt;
Anna, T des Handarb. Müller. Beerdigt:
die einzige T. des Lehrers Röthe; die vierte
T. des Zimmermanns Ballhauſe; die einzige
T. des Handarb. Thomas der todtgeb. S. des
Fleiſchermſtrs. Winkler.

Gottesgckerkirche. Donnerstag nach
mittags 5 Uhr Wochengottesdienſt. Prediger
Bornhak.

Nentnarkt. Getauft. Max Erich, S.
des Barbierherrn Lange; Carl Hermann, S.
des Handarb. Büttner; Anna Martha, T. des
Geſchirrführers Schmidt; Emma Jda Anna,
T. des Fabrikarb. Meyer. Getrauet:
Der Zimmermann C. H. Schumann in Venenien
mit Frau A. E. geb. Sonntag. Beerdigt:
die füngſte T. des Handarbeiters Kühn.

Altenburg. Getauft: Gertrud Hedwig
Ella, T. des Schriftſetzers Ernſt; Hertha, T.
Des Vermeſſungs Jnſpectors Spilker; Otto
Guſtav Fritz, S. des Metalldrehers Mollnau.

Getrauet: der Fabrikarbeiter Ludwig
Franke mit Frau Anna Langreck geb. Müller.

Beerdigt: die T. des Fabrikarbeiters
Kuckenburg der S. des Malers Dietzel.

e eTades-Agzeige.
Heute Nacht 1 Uhr entſchlief ſanft

nach längerem Krankenlager meine liebe
Frau, unſere gute Mutter, Sahwieger
und Großmutter

7 g.Wühelming Beyer
ſtilles Veileid

im 65. Lebensjghre.
Mit der Bitte um

zeigt dies tiefbetrübt an im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Franz Beyer
Merſeburg, den 3. Auguſt 1896,

o

cher
e

Dies allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid.
Georg Brüokner g. Frau.

Handarbeiters Thomas T.,

Lotterie

Todes- Anzeige.
Allen lieben Freunden und Bekannten die

Trauernachricht, daß Sonnabend nachts 12
Uhr unſer lieber einziger Sohn OsKear
nach kurzem, aber ſchweren Leiden im 8
Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt. Um ſtilles
Beileid bitten im Namen aller Hinterbliebenen

die tieftrauernden Eltern

Albert Mitzschker u. Frau.
Braunsdorf, den 3. Auguſt 1896.

Wodes- Anzeige.
Geſtern Abend *,9 Uhr verſtarb nach

ſchwerem Leiden unſere liebe kleine Amme
Merſeburg, den 2. Auguſt 1896.

Oskar Menzel, Schloſſer,
md. r.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 27. Juli bis 2. Auguſt 1896.

Eheſchließungen: der Handarbeiter
Friedrich Ludwig Franke mit der verw.
Steinhauer Langrock, Johanne Chriſtiane
Minna Anna geb. Müller gen. Schieferdecker,
Halleſche Straße 17; der Handarbeiter Georg
Thalmann mit Auguſte Jda Schwarz, Neu
markt 54; der Handarbeiter Wilhelm Schuchardt
mit Anna Elara Mehls, Windberg 1; der
Uhrmacher Hans Erich Fiſcher mit Henriette
Anng Kuhnert in Deſſau

Geboren: dem Maſchinenführer Schön
herr ein S., große Ritterſtraße 25; zwei
unehel. S.; dem Handarbeiter Kathe eine T.,
Johannisſtraße 18; dem Handarbeiter Mangold
ein S., Kirchſtraße 6; dem Reſtaurateur
Vollrath ein S., v. d. Gotthardtsthor 4;
dem Gärtner Maygatt ein S., Weinberg 2
dem Metalldreher Volland eine T, Ober
breiteſtraße 9; dem Landwirth Schäfer eine
T., Leungerſtraße 3; dem Maſchinenführer
Richter ein S., v. d. Klauſenthor 1; dem
Feilenhauer Pohlenz ein S., Breiteſtraße 4.

Geſtorben: des Gärtners Möbert S.,
1 M. Friedrichſtraße 5; des Fabrikarbeiters
Kuckenburg T., 1 J, Unteraltenburg 63; des
Lehrers Röthe T., 3 M., Sand 11; des

1I1 M. große
Sixtiſtraße 18; des Handarbeiters Kühn T.,
6 M., Neumarkt 50; des Zimmermanns
Ballhauſe T., 1J, große Sixtiſtraße 13a;
des Malers Dietzel S., 5 M., Unteraltenburg
62; des Fleiſchermeiſters Winkler todtgeb. S.,
Fiſcherſraße 8;

h

liches899

Die Abhebung der Looſe D. Klaſſe 195.
muß Anter Vorzeigung der

Looſe I. Klaſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis
6. Auguß er. abends 6 Ahr,

bei Verluſt des Anrechts geſchehen
Der Königliche Lotterie-Einnehmer,

Schröder.

Ner
öniglich preußiſche Lotterie

Concursverfahren.
Das Coneursverfahren über den Nachlaß

des Auctionscommiſſars Karl Rindfleiſch zu
Merſeburg wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 26. Juli 1896.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung W.

Aenim ſtädtiſchen Zeihhanſe
zu Merſeburg.

Mittwoch den 5. August 1896,
vom 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 63 001
bis 64450, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Fenerbetten, Wäſche 2e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 5. Juli 1896
Der Verwaltungs rath Zehender.

bin gut erhaltener glederſhrunk

iſt wegzugshalber billig zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Kaufe in Frankleben
ein Grundſtück oder Bauplatz, welches ſich für
geſchäftliche Zwecke eignet und an der
Fahrſtraße möglichſt Mitte des Ortes gelegen
iſt. Etwas Garten erwünſcht, doch nicht un
bedingt nothwendig. Werthe Offerten mit
Preisangabe unter C. B. 1609 an die
Exped. d. Bl.

Mſn Laden
mit Wohnung und Zubehör zu vermiethen u.
1. Januar zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

T F eWohnung zu vermiethen.
Die Wohnung des Herrn Banquier M.

Schultze zum 1. October er. ev. auch 1. Juli
zu beziehen.

Weißzenfelſer Straße 2, L.

57 n sZwangsverſteigerung.
Mittwoch den 5. v. Vormittag

9 Uhe, verſteigere ich im Taſino hier:
l Remontoirnhr mit Kette
und 1 Kleiderſchrank

Merſeburg, den 3 Auguſt 1896.
Weauneſazakee, Gerichtsvollzieher

52 t e 9Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 5. Auguſt er vor

mittags 9 Uhe, verſteigere ich im Sehützen
Hanſe hierſelbſt:

I Kleiderſchrank, 2 Rom
moden, 1 Sophaliſch n.
240 Mtr. Anzugſtoſfe

öffentlich gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 3. Auguſt 1896.

Bey er. Gerichtevollzieher.
Mein kleines

a Wohnhaus
mit großem, ſchönem, ertragreichein Garten
iſt unter günſtigen Zahlungsbedingungen zu
verkaufen A. Wagusr,

Clobigkener Str. 14.

e Speiſekartofeln,

re Ctr. Ab. 2,30,
mehlreich und wohlſeh empfiehlt

Blaune Ka
empfiehlt billigſt

D,

Mersel, Sagtſtegge 6.

Gotthardtsstrasse [5
iſt ein Laden nebſt Wohnung zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Per 1. October iſt ein größeres und ein
kleineres Logis an ruhige Leute zu ver
miethen. Zu erfragen

Aohaunukegreasgge 14.

hart ſt 10Gotthardtsſtraße

2. Etage zum 1. October zu beziehen.
Erſte Etage mit Balkon und Garten per

1. October er. zu vermiethen
Nenban VBismarckitraßze.

Eine freundlich wöblirte Stube iſt ſofort
zu beziehen WWVimnadherg 40.

Ein möblirtes Jimmer nebſt Schlaf
zimmer ſofort zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Ein möblirtes Zimmer nebſt Schlaf
Kabinet zu vermiethen. Zu erfragen in der

Exped. d. Bl e reKine Schlafſtelle iſt Miltagstiſch

offen Jehanniskenße 1.
Schlafſtelle aſen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

men -n1s85



(Sommerthegter im Tivoli.) Daß der
Schwank „Rabenvater“ ein ausverkauftes Haus
bringen würde war ja be bem Erfolg vorauszuſehen
und in der That beſtätigte ſich dieſe Vorausſetzung

der Erfolg war womöglich Hoch größer. Als
zweiter Beneſtziant kommt am Dienſtag Herr Aug.
Schlüter t der altbewährten klaſſiſchen Poſſe
„Lumpaci vagabundus“. Wir wünſchen Hrn.
Schlüter ein recht volles Haus, denn er war ſowohl
in dieſer wie in früherer Salſon beſtrebt, imrier
etwas Gutes zu bieten und hat oft zur Fröhlichkeit
des Publikums beigetragen.

An den Kreiſen Werſeherg ans Knerſget,
S Braunsborf, 1. Auguſt. Nach dreitägigem

ſchweren Leiden ſtarb heute der im 8. Lebensjahre
ehende Sohn des Schmiedemeiſters Nitzſchker an
Genickſtarre-

s Goſeck, 1. Auguſt. Heute feierte Herr Förſter
Gkaß Her ſein 50ähr. Dienſtjubiläum im
Kreiſe ſeiner Familie, Verwandten und Bekannten
Der greiſe Jubilar hat drei Generationen ſeiner
Herrſchaft, der gräflich von Zech ſchen Familie hier,
in ſeltener Trene und Gewiſſenhaſtigkeit gedient
Herr Fbrſter Glaß ſteht im 82. Lebensjahre und
erfreut ſich noch einer ſeltenen geiſtigen wie körper
lichen Friſche

Vor 30 Jahren.
Chronik des deutſchen Keleges von 1366.

4. Auguſt. König Wilhelm kehrt nach Berlin
zurick, wo er mit unermeßlichem Jubel empfangen
wird. Graf Bismarck legt den Regierungen der
norddeutſchen Staaten den Entwurf eines Bündniß
vertrages mit der Bitte um baldige Annahme vor.

Veemitſchse s
Von der Berliner Gewerbe-Ausſtellung.)

Der zweite Ferientag zeigte für die Volksernährung
auf dem Ausſtellungsterrgin die ſtärkſte Beſuchszahl, und
zwar wurden, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, von vormittags 10 Uhr
bis abends 10 Uhr gegen 40000 Portionen entnommen.
Es wurden verkauft: 7000 Taſſen Kaffee, 1650 Taſſen
Chotkolade, 2200 Taſſen Cakao, 1100 Stück deutſche Beefſteaks
und Kartoffeln. 1000 Stück Bratwürſte, 1009 Portionen
Schmorſleiſch und Gullaſch, 6000 Portionen Wiener Würſte,
5000 Portionen verſchiedens Gemüſe, 1000 Stück Puddings
3000 Portionen Suppen und Bouillon (Cibils), 2000 Stück
Kartoſſelpuſfer, 1000 Port. verſchiedene Wiener Mehlſpeiſen und
Strudel, 1000 Port. Kartoſfelſalat 2e. Der gewaltige
Lichteffekt in der Gewerbe- Ausſtellung wird
hervorgerufen durch nicht weniger als 1370 Bogenlampen
von welchen 610 der Privatbeleuchtung, 760 der öffentlichen
Beleuchtung (im Park und in den Hallen) dienen. Ferner
finden Verwendung 8830 Glühlampen, von denen 7930 privatim
benutzt werden, außerdem werden durch die elektriſchen
Stativnen noch 176 Elektromotoren geſpeiſt. Zur Unter
haltung dieſes elektriſchen Betriebes iſt natürlich auch eine
gewaltige Dampfkraft erforderlich; elektriſcher Strom wird
von morgens 9 Uhr bis nachts I Uhr gebraucht. Sobald
die Maſchinen in Betrieb geſetzt werden, müſſen ſie bereits
mit 150 Pferdekraft arbeiten. Langſam muß dann der
Strom bis mittags um 11 Uhr 300 Pferdekraft erhbht
wWerden, ſallt jedoch um Uhr wieder bis auf 200 Pferde
kraft. Unter langſamer Steigerung des Stromes werden
um 7 Uhr wieder 300 Pſferdekraft gebraucht, bis 712 Uhr
630 und um 7 Uhr bereits 850. Der Höhepunkt des
Bedarfes wird um 9 Uhr erreicht, um welche Zeit nicht
weniger als 1500 Pferdekraft gebraucht werden. Um 9
Uhr hat ſich der Strom bereits wieder um 500 Pferdekraft
vermindert, um bis 12 Uhr wieder auf 300 Hferdekraft
zu ſinken. An Jlluminationsabenden muß der Strom, und
zwar für 1500 ExtraGlühlampen, entſprechend verſtärkt
werden. Welch eine Unſumme von Licht im Treptower
Park verbraucht wird, zeigt am einfachſten die Berechnung
daß die Stromſtärke der täglich benutzten Glühlampen 141 280
Normalkerzen, der Bogenlampen 1370000 Normalkerzen,
insgeſanimt alſo 1510280 Kerzen ausmacht. Hierzu kommt
an Beleuchtungsabenden noch eine Lichtſtärke von 24000
Kergen. Außerdem findet aber auch Gasbeleuchtung An
wendung und zwar ausſchließlich Gasglühlicht. Zur öffent
lichen Beleuchtung finden im Treptower Park noch ea. 1100
Gasglühlampen Verwendung für den privaten Gebrauch
ſind über 3000 Flammen in Betrieb. Dieſe geben zuſammen
eine Lichtſtärke von ca. 40000 Normallerzen.

(Ein dreiſter Raubmordverſuch) wurde in
der Nacht zum Sonnabend gegen den Degenſähnrich von
Alvensleben vom Regiment der Garde du Corps voll
führt. Der Fahnrich hat ſeine Wohnung in der Kaſerne
der 5. Escadron, wo auch der Wachtmeiſter der Escadron
wohnt. Am Freitag hatte nun Herr von Alvensleben, der
kurz vor dem Ofſizierexamen ſteht, eine größere Geldſumme,
wie verlautet, 40000 Mk., geſchickt erhalten, wovon der
Burſche des Wachtmeiſters, der aus dem Elſaß gebürtige
Garde du Corps Matthis, Kenntniß erhalten hatte. Das
viele Geld, das Herr von Alvensleben in ſeiner Behauſung
hatte, reizte nun Matthis an, in der Nacht bei dem Fähn
rich einen Diebſtahl ausführen zu wollen. Er öffnete mit
einem falſchen Schlüſſel die Thür zu deſſen Wohnung, ſchlich
ſich leiſe in dieſelbe wurde aber ſoſort von Herrn von
Alvensleben bemerkt und zur Rede geſtellt. Nun drang
Matthis auf denſelben ein, packte ihm am Halſe um ihn
zu erwürgen und ſchlug mit einem großen Schlüſſel auf den
Kopf des Fähnrichs, ſo daß dieſer mehrere blutende Wunden
davontrug. Auf die Hülferufe des Ueberfallenen, der
Matthis energiſch feſthielt, eilte die Kaſernenwache herbei,
welche denſelben feſtnahm, worauf er am Sonnabend Vor
mittag in Unterſuchungsarreſt abgeführt wurde.

(Auf der Werft des „Vulcan“) in Stettin hat
am Sonnabend der Stapellauf des neuen für den Norddeuſchen
Lloyd beſtimmten Doppeſchrauben Poſt und Paſſagierdampfers
ſtattgefunden. Das Schiff erhielt den Namen „Friedrich der
Große. Das Schiff iſt das größte, welches je auf dieſer

„Norddeutſchen Lloyd einen neuen Typus, die Barbaroſſa
Klaſſe, von welcher der Norddeutſche Lloyd“ gegenwärtig
vier Dampfer erbauen läßt. Die Schiffe ſind 525 Fuß
lang, 60 Fuß breit und 24 Fuß tief. Sie meſſen 10000
Regiſtertons und haben ein Deplacement von annähernd
20000 Tonnen. Die Schiffe bieten Raum für circa 200
Kajüts und 2300 Zwiſchendeckspaſſagiere. Die Dimenſionen
des jetzt vom Stapel gelaufenen Dampfers ſind ſo bedeutend,
daß das jenſeitige Oderufer hat ausgebaggert werden müſſen,
um den Stappellauf zu ermöglichen.

(Zum Untergang des „Jltis“. Nach ferneren
in Shanghai eingegangenen Einzelheiten über den Unter
gang des „Jltis“ brach das Kanonenboot in zwei Theile
auseinander, nachdem es auf Felſen aufgelaufen war. Der
vordere Theil blieb über Waſſer. Die 11 Ueber
lebenden hielten ſich 2 Tage an den Trümmern
feſt, vevor ſie gerettet wurden. Die „Hamb.
Nachr.“ vemerken zu dem Unglücksfall. Das betrübende
Ereigniß des Unterganges des „Iltis“ bietet ein Dokument
der Einigung des deutſchen Volkes, inſofern in der mit
getheilten Liſte der untergegangenen Mannſchaften Leute
aus allen Gegenden des Reichs, von Bayern bis zur Elb
mündung und von Köln bis Oſtpreußen, vertreten ſind.
Man erkennt aus dieſer Thatſache die Vorliebe, welche die
Marine im deutſchen Volke hat und, wie geſagt, ein
Zeichen der deutſchen Einheit, da Mitglieder aller deutſchen

und miteinander untergegangen ſind.
(Hagelwetter in Wien.) Am Sonnabend ging

dort ein Unwetter nieder, wie es ſeit der Hagelkataſtrophe
am 7. Juni 1894 nicht mehr vorkam. Von 2 bis 4 Uhr
trat eine totale Verſinſterung ein. Jn den Häuſern und
auf den Straßen herrſchte nächtliches Dunkel; Donner,
Blitze und zwei Wolkenbrüche mit Hagel wechſelten in
reichlicher Folge. Der Regen ſiel mit ſo elementariſcher
Gewalt, daß ſich in faſt ſämmtlichen Bezirken bedauerliche
Unfälle ereigneten. Die Feuerwehr und die Rettungs
geſellſchaft hatten ſeit Jahren nicht einen ſo furchtbaren
Tag. Zahlloſe Erdſenkungen hatten Mauer und Plafond
Einſtürze, ſowie Riſſe in Häuſern zur Folge. Die grellen
Blitze, das Sauſen des herniederſtrömenden Gußregens, die
ſchrillen Signale der nach allen Richtungen hin eilenden
FeuerwehrTrains gab ein ſchaurlges Enſemble, das erhöht
wurde durch die plötzlich umlaufende Schreckensbotſchaft, im
zweiten Bezirke ſei ein Dynamitattentat verübt worden,
das Menſchenleben gefordert hätte. Es handelte ſich indeß
bloß um die Exploſion einer Patrone, die einem Menſchen
den Bruſtkorb zerriß Erſt gegen 7 Uhr hörte das
Unwetter auf. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, dagegen
erlitten viele Perſonen Verletzungen und Contuſionen.

(Verbrannte Stadt.) Der „Frkf. Ztg.“ wird aus
Brünn gemeldet, daß bei dem Rieſenbrande in der Gebirgs
ſtadt Wallachiſch Clobyone 300 Häuſer eingeäſchert
wurden und 3 Menſchen in den Flammen umkamen. Der
Schaden überſteigt eine Million Gulden. Mehrere Kinder
werden vermißt. Der Statthalter leitete eine Hilfsaction ein.

(Die Rächerin ihrer Ehre.) Jn Marſeille
drangen der italieniſche Journaliſt Pelizzaro und ſein
Freund Camazzo in den Laden des Tabgkhändlers Mareo
in St. Henrt bei Marſeille und beleidigten die Frau.
Während der Auseinanderſehungen kam der Ehemann. Es
entſtand ein Handgemenge, bei welchem Frau Marco den
Camazzo durch einen Revolverſchuß tödtete.

(Ein Unglücksfalh ereignete ſich auf dem Exerzier
platz in Sprottau. Während des Sehnellfahrens ſtürzten
beim Ueberſetzen eines Grabens zwei Kanoniere der 5.
Batterie von der Protze des Geſchützes. Einer derſelben,
der Kanonier Sander, ſiel dabei auf die Deichſel und kam
unter das Geſchütz, deſſen Räder ihm über Beine und Bruſt
gingen. Die Exerzitien waren durch den herrſchenden
Staub ſehr erſchwert. Der Verunglückte wurde alsbald
nach dem Lazareth gebracht, wo er, dem „Spr. W.“ zu
folge, ſeinen ſchweren Verletzungen erlag.

(Ein Heftiges Gewitter) hat in vielen Theilen
der Provinz Poſen große Schäden angerichtet. Jn mehr
als 10 Fällen entſtand durch Blitzſchläge Feuer. Auf dem
Gute Kolaczkowo wurden vier Perſonen vom Blitz ge
tödtet, auch an anderen Orten kamen Menſchen ums
Leben. Jn vielen Gegenden wurden durch hühnereigroße
Eisſtücke Garten und Feldfrüchte vollſtändig vernichtet.
Ein großer Theil der geſchädigten Beſitzer iſt nicht verſichert.

(Der Zuſammenſtoß zweier Züge) in der Nähe
von Atlantie City, wobei 50 Paſſagiere getödtet wurden, iſt
dadurch entſtanden, daß der Zugführer des Expreßzuges das
Halteſignal nicht beachtet hat. Fünfzehn weitere Perſonen
werden ihren Verletzungen erliegen, ſo daß dieſes Unglück
65 Menſchenleben koſtet

(Die Erdſenkungen) in der ſogenannten Lehmkuhle,
einem einſtmals blühenden Stadttheil Jſerlohns mit großen
Geſchäfts und Wohnhäuſern und einer Kirche, an deren
Stelle ſich jetzt ein großer Schlammteich befindet, dehnen
ſich immer noch weiter aus, ſo daß neuerdings wieder Häuſer
gefährdet ſind.

(Fürdas Wiederflotemachendes franzbſiſchen
Dampfers) „General Chanzy“ hat die Compagnie
Generale Transatlantique beſchloſſen, dem Kapitän des
deutſchen Kreuzers „Gefion“ eine Ehrenmedaille zu über
ſenden. Auch hat die Geſellſchaft nach der „Köln. Ztg.“
ſich bei der Regierung dafür verwandt, daß der Kapitän
einen Orden erhalte.

(Von einem Unwetter) wurde der Gutsbeſitzer
Driesmann mit ſeiner gus ſechs Perſonen beſtehenden
Familie auf der Spazierfahrt von DHiſon nach Spaa überraſcht.
Der Kutſcher wurde vom Blitz getödtet. Die Pferde
ſcheuten und ſtürzten den Wagen in eine Tiefe von mehreren
Metern hinab. Drei Kinder Driesmanns blieben ſofort
todt. Driesmann ſelbſt und ſeine Frau ſind ſchwer verwundet.

(An Hitzſchkag) ſind am Donnerstag und Freitag in
Königsberg i. Pr. weitere dreizehn Arbeiter ver
ſtorben, im Ganzen alſo 18. Die „Königsb. Hart. Ztg.“
ſchreiot über die Todesfälle: Jn Folge der koloſſalen Hitze,
unter welcher wir nun ſchon ſeit Wochen zu leiden haben
und die bei dem Fehlen kühlenden Regens in ſtetem Steigen
begriffen iſt, erkrankten auf einem vor dem Friebländer
Thor belegenen Zimmerplatz am Donnerstag Nachmittag
etwa zehn Arbeiter, die ſich ſofort nach ihren Wohnungen
begeben mußten. Einer derſelben, Namens Engelbrecht,
befand ſich in ſo bedenklichem Zuſtande, daß ein Arzt
herbeigeholt werden mußte, der ihm jedoch keine Hilfe mehr
zu bringen vermochte, denn der Kranke verſtarb ihm unter
den Händen. Einen anderen Arbeiter, Sperling, der
vermißt und abends auf dem Platze geſucht wurde, fand
man todt zwiſchen den Bretterſtapeln, wo er offenbar
erſchöpft niedergeſunken und vom Tode ereilt worden war.

Werft gebaut worden iſt. Es bildet in der Fotte des Die Beſitzer des Platzes ließen nach dem Vorfalle die
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Volksſtämme auf dem Kriegsſchiffe zuſammen gedient haben

Arbeit ſofort einſtellen. Engelbrecht iſt Vater von drei
unerzogenen Kindern. Damit hat es aber leider nicht
ſein Bewenden behalten. Schon am Vormittage war der in
der Großen Krahngaſſe mit dem Beladen eines Hohlwagens
mit Steinkohlen beſchäftigte Arbeiter Karl Borbe von Hitz
ſchlag betroffen zur Erde gefallen und längere Zeit
beſinnungslos liegen geblieben. Nachdem er ſich etwas
erholt hatte, wurde er auf ſeinen Wunſch nach ſeiner in der
Knochenſtraße belegenen Wohnung geſchafft, verſtarb daſelbſt
jedoch ſchon um 12 Uhr mittags. Ebenfalls am Hitzſchlag
verſtorben ſind Donnerstag Vormittag der Arbeiter Karl
Steinke, in Liep wohnhaft, 44 Jahre alt, verheirathet und
Vater von ſechs Kindern, und der Falktor Friedrich
Wolfheim, Friedmannſtr. 2 wohnhaft, verheirathet und Vater
eines Sohnes.

Eine furchtbare Feuersbrunſt) herrſcht nach
dem Memeler Dampfboot“ in Libau ſeit Mittwoch.
Bis Donnerstag ſeien 60 Gebände, darunter das Poſtamt,
niedergebrannt; der Telegraph ſei unterbrochen. Die
Kornſtraße, Julianenſtraße und der Neue Markt ſtehen in
Flammen. Die Feuerwehr ſei machtlos. Das Feuer ſoll in
einem Petroleumſpeicher ausgebrochen ſein.
Eine Hexenktragödie) hat ſich, wie ſoeben ge

richtlich feſtgeſtellt worden iſt, in Forchheim im Badiſchen
abgeſpielt. Dort fand man eine 70 Jahre alte Frau am
Bettpfoſten hängend vor. Sie war erwürgt und nachher
aufgehängt worden. Jetzt hat der Neffe, damals in Haſt
genommen, eingeſtanden, er habe die Frau ermordet, weil
man ſie für eine Hexe gehalten und als Urheberin ſchlimmer
Krankheit betrachtet habe. Da nichts geraubt wurde, muß
man die Ausſage für wahr halten. Andere wegen Mord
verdachts verhaftet geweſene Leute ſind denn auch bereits
entlaſſen

Etymologiſches „Donnerwetter, Rieke, kann
Dein Schatz aber eſſen „Dafür ſteht er aber auch bei
der Eßcadron,“

(Junger Rechtsanwalt:) Was, unſchuldi
ſind Sie Da vertheivige ich Sie ſchon

Täuſ ung Herr (zu einem Studentenſ: „Als
ich geſtern über den Marktplatz ging, ſah ich Sie g'rad aus
dem Wirthshaus kommen Studioſus Das war ich
nicht! Ich komm' nie grad aus dem Wirthshaus!“

(Auch ein Sprachreiniger.) Bruder Studio
ſchwenkt am Morgen in rieſigen Kurven ſeiner Bude zu
und ergreift ſchließlich in höchſter Noth einen Brunnenſchwengel,
um ſich aufrecht zu erhalten. Dabei fällt ſein Auge auf das
am Brunnen befindliche Plakat: „Kein Trinkwaſſer!“ Kein

e r tie t e unbehilflicheusdrucksweiſe! ir unverſtändlich! uß doch korrekterheißen: Trink kein Waſſer d
reren

Literatnur, Kezeeſt nd Wiſſereſchaft.
Mit dem nunmehr erſchienenen 30, Hefte hat die von

der Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart heraus
gegebene „Jlluſtrirte Seſchichte des Krieges 1870/71
ihren Abſchluß gefunden. Wir verfehlen nicht, allen
unſeren Leſern die Anſchaffung des wirklich ſchönen
Werkes nochmals auf das Wärmſte zu empfehlen.Bei der Lektüre dieſer Kriegschronik mee n in
vielen Leſern der Wunſch entſtanden ſein, auch eine
ihren Bedürfniſſen ebenſo entſprechende zeitgeſchichtlicheChronik zu beſitzen, welche ſich nicht bloß n e i
Spanne Zeit erſtreckt, ſondern auf alle wichtigen Begeben
heiten der Gegenwart und über alle bemerkenswerthen Er
eigniſſe in allen Weltgegenden berichtet. Eine ſolche zeit
geſchichtliche Chronik bieket uns die obengenannte Verlags,
handlung in ihrer Jlluſtrirten Chronik der Zeit
von welcher ſoeben das erſte Heft des neuen Jahrgangs
1897 veröffentlicht worden iſt. Vorzügliche Ausſtattung
wie gediegenſter Jnhalt verleihen dem Journale einen
bleibenden Werth und wir möchten deshalb unſere Leſer
e auf dieſe treffliche Familienzeitſchrift hin

n.
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Nenene Kachriten,
Berlin, 3. Auguſt. (H. T. B) Der Kaiſer

hat dem Herzog von Sachſen Coburg für ſeine
Theilnahme an dem Verluſt des „Jltis“ telegraphiſch
gedankt. Auch Admiral Hollmann ſandte an den
Herzog ein Danktelegramm.

Wien, 3. Aug. (H. T. B.) Wie jetzt verlautet,
ſoll auch in dieſem Jahr der Winteraufenthalt vom
Erzherzog Franz Ferdinand im Süden genommen
werden.

Paris, 3. Aug. (H. T. B.) Wie von offiziöſer
Seite verlautet, dauern die Unterhandlungen, betr
die Reiſe des Zaren nach Frankreich fort, doch iſt
noch nichts Definitives beſtimmt. Alle bisherigen
Blättermeldungen beruhen auf Combination.

Como, 3. Auguſt. Ein hier eingetroffener, aus
Zürich geflüchteter Arbeiter bezeichnete als Urſache
der Verfolgung der Jtaliener die Thatſache,
daß dieſelben ſich geweigert hatten, den Arbeiter
Jnnungen beizutreten und trotz des Abrathens
deutſcher und ſchweizeriſcher Arbeiter die boykottirten
Wirthshäuſer beſuüchten, den Lohn ungebührlich
drückten und allzu häufig vom Meſſer Gebrauch
machten. Jn Zürich ſeien über 16 000 italieniſche
Arbeiter beſchäftigt geweſen, welche jedem Einzelnen
ſcharfe Concurrenz gemacht hätten.

Brüſſel, 3. Auguſt. (H. T. B.) Geſtern
fanden in Belgien die Stichwahlen für 68 Mandate
der Provinzialräthe ſtatt. Jn Mecheln ſiegten die
Katholiken gegen die Liberalen mit 500 Stimmen
Mehrheit. In den meiſten anderen Kantonen ſiegten
die Liberalen oder Sozialiſten, da dieſe Parteien ſich
entweder offen oder ſtillſchweigend gegen die Katho
liken verbunden hatten. Die klerikale- liberale Con
centration, welche von mehreren Seiten gegen die
Sozialiſten empfohlen worden war, iſt nicht zuſtande
gekommen. Jn Lüttich ſiegte der Sozialiſt Broyre
gegen den katholiſchen Univerſitäts- Profeſſor Francolle.



bisher eonſtatirt werden konnte, ſind zwiſchen 150 und 200
Perſonen verwundet. Drei Perſonen ſind todt. Doch
konnte die Jdentität derſelben bisher nicht feſtgeſtellt werden.
Wahrſcheinlich ſind es Angeſtellte des Spezereiwaaren
händlers Köszl, in deſſen im Stadthauſe befindlichen
Geſchäfte die Exploſion erfsſgte. Am Donnerstag nach
9 Uhr früh hörte man aus dem Laden Köszl's eine
donnerähnliche Exploſion. Eine große Menge von Schieß
Pulver und zahlreiche Feuerwerkskörper, welche daſelbſt
eingelagert waren, flogen in die Luft. Ein Theil des
Gebäudes wurde erſchüttert. Sämmtliche Fenſterſcheiben im
Umkreiſe von zweihundert Metern wurden zertrümmert.
Die Exploſion ſchien durch eine Unvorſichtigkeit des
Geſchäftsinhabers herbeigeführt worden zu ſein, welcher trotz
des Vexbotes in der Wertheim'ſchen Kaſſe eine Quantität
Schießpulver aufbewahrte und um die angegebene Stunde
beim Oeffnen der Kaſſe mit einem Zündhölzchen oder mit
einer brennenden Cigarre dem Pulver zu nahe gekommen
ſein dürſte. Der Deckel der Kaſſe wurde geſprengt, die
Flammen ſchlugen hervor und ergriffen die Feuerwerkskörper.
Das Stadthaus iſt ein altes Gebäude mit mächtigen ſtarken
Wölbungen, und nur dieſem Umſtande iſt es zu danken, daß
nicht der ganze Bau in die Luft flog. Jn den im Gebäude
beſindlichen Wohnungen ſind ſämmtliche Möbelſtücke zerbrochen
und umgeſtürzt. Die Mauern ſind an vielen Stellen beſchädigt.
Unter den Schwerverletzten befindet ſich der Polizei
Jnſpector Oberhammer, der ſtädtiſche Arzt Franz Ludwig,
der Poſt und Telegraphendirector Opris, der Komitats
beamte Kiſafondyd und der Bürgermeiſter Aidinger.
Schwerverwundete wurden in die Spitäler gebracht, leichter
Verletzte an Ort und Stelle verbunden. Die auf dem
Platze poſtirten Verkäufer ſind beinahe durchweg verwundet.
Die Brandraketen flogen wie bei einem Feuerwerk theils
ziſchend in die Luft, theils unter die Menſchenmenge, Alles
verbrennend, was ſie berührten. Nachdem das Feuer
gelöſcht war trug man die Waaren aus dem Vaden anf
den Platz hinaus, der ſodann vom Militär abgeſperrt
wurde. Der Geſchäftsinhaber Köszl hat ebenfalls ſehr
ſchwere Verletzungen erlitten. Für Donnerstag Vormittag
9 Uhr war eine Sitzung der Stadtrepräſentans anbe
raumt, und es iſt als ein Glücksfall zu bezeichnen, daß die
Exploſisn nicht eine halbe Stunde ſpäter erfolgte, zu welcher
Zeit die Stadtvertreter bereits im Stasthauſe verſammelt
geweſen wären. Jm Laufe des nachmittags und abends
ſind im Spital fünf Perſonen ihren Verletzungen
erlegen, und zwar zwei Männer, zwei Frauen und ein
Reunjähriges Mädchen. An mehreren Perſonen mußten
ſchwere Operationen vollzogen werden. Man beſorgt, daß
im Laufe der Nacht noch ſechs Perſonen ſterben werden.
Bürgermeiſter Aidinger dürfte eine ſchwere Gehirn
erſchütterung erlitten haben. Kaufmann Kös, l behauptet,
nur fünf Kilogramm Pulver in ſeinem Geſchäft gehabt zu
haben ſein Commis, der polizeilich vernommen wurde,

giebt aber an, es ſeien fünfundzwanzig Kilogramm Pulver
im Geſchäft geweſen. Die Sachverſtändigen meinen, daß
es wenizſtens vierzig Kilogramm Schießpulver oder
Nitroglycerin geweſen ſein mußten, die ſolche Verwüſtungen
anrichten konnten.

(Moskitos als Goldhüter.) Ueber dieſe merk
würdige Erſcheinung ſchreibt die „Kieler Ztg.“ folgendes
Jm Sande des ziemlich ſeichten Voladorfluſſes, welcher der
Schneeregion der Sierra de St. Martha in Südamerika
entſpringt, findet ſich Gold von fabelhafter Menge. Doch
obwohl die Thäler und das Bett des Fluſſes ſelbſt leicht
zugänglich ſind, iſt es bis jetzt noch niemand gelungen,
demſelben ſeinen koſtbaren Schatz zu nehmen. Jn jenen
Regionen iſt nämlich, ſo unglaublich es auch klingt, die
Moskitoplage ſo ſchrecklich, daß derſelbe niemand zu wider
ſtehen vermag. Der bekannte franzöſiſche Forſcher Reclus
war der erſte, welcher die Thäler an der Mündung des
Volador erforſchte. Er hatte zuerſt die Abſicht, Ackerbau
cblonien in den fruchtbaren Ebenen zu gründen, fand
jedoch bald die Plage der Jnſekten ſo unerträglich, daß er
ſeinen Plan aufgab und den Rückzug antrat. Er war der
Entdecker jenes fabelhaften Stromes, welcher in der That
über goldenen Boden fließt. Er machte von ſeiner Ent
deckung dem franzöſiſchen Vizekonſul zu Rio Hacha Mit
theilung, welcher ſich die Conzeſſion zur Ausbeutung des
Volador erwarb. Derſelbe war ſich des Gefahrvollen ſeines
Unternehmens wohl bewußt und traf dementſprechend ſeine
Maßregeln. Er verſah ſich und ſeine Leute mit ſchwerer
Bekleidung, Handſchuhen und Masken aus feiner Gaze und
außerdem ließ er ſich ein Zelt aus dichter Gaze anfertigen,
von welchem aus er die Arbeiten ſeiner Leute zu
überſehen gedachte. Doch trotz dieſer Vork-ehrungen
mußte er ſelbſt wie ſeine Leute ſchon am zweiten Tage den
Rückzug antreten, denn die Myriaden Moskitos, welche
beſtändig wie ein dichter Nebel über dem Waſſer lagerten,
erwieſen ſich als ſo ungemein giftig, daß das denſelben
entſtrömende Gift in der an und für ſich unerträglich heißen
Atmosphäre derart betäubend auf den Menſchen wirkt daß
er bald ſeiner Sinne nicht mehr mächtig iſt. Der Nächſte,
ſein Glück zu verſuchen, war ein Jtaliener, welcher vom
Konſul dazu die Erlaubniß erhielt. Er verlachte die Jdee,
daß man ſich von Moskitos vertreiben laſſen könnte, wo Gold
zu finden ſei. Derſelbe machte ſich in Geſellſchaft mit ſechs
andern, welche ſeine Anſicht theilten, auf den Weg, und zwar
ohne irgend welche Vorſichtsmaßregeln zum Schutze gegen
die Jnſekten zu treffen. Doch ſchon nach kaum einer halben
Stunde mußten ſie ſchleunigſt das Feld räumen, und nur
mit größter Mühe gelang es ihnen, nach Rio Hacha zurück
zukommen, denn durch die unzähligen Stiche der Moskitos
waren ihnen die Augen vollſtändig zugeſchwollen.

(Jm internationalen Schachturnier) in
Nürnberg ſind bis jetzt 11 Runden geſpielt worden.
Der Stand nach dieſer elften Runde iſt folgender:

Janowskt 8, Steinitz 8, Walbbrodt 7 Salker 7, Schlechter 7,
Tarraſch 7, Maroczy 6 Pillsbury 6 Tſchigorin 6
Blackburne 5, Schiffers 5, Marco 4 Albin 4, Charouſek 4,
Schallopp 4, Showalter 4, Winawer 2 Porges 2,
Jeichmann 1.

Ein poetiſches Dienſtmädchen) hat folgende
„Goldene Regeln“ an die Wand geſchrieben

Goldene Regeln!
Dein Kämmerlein, wenn noch ſo klein,
Soll aufgeräumt und ſauber ſein
Nichts biſt du werth im beſten Putz,
Wenn deine Kammer liegt im Schmutz
Gekauft iſt bald gar manches Stück,
Es zu erhalten braucht Geſchick;
Hältſt du es ſauber, blank und rein,
Kann ſtolz auf dich die Herrſchaft ſein.
Geh' nicht um ein paar Mark mehr Lohn
Bon guter Arbeit gleich davon.
Es ſetzt der Stein ſehr wenig Moos,
Den oft man reißt vom Platze los.
Bettzeug und Wäſche, das ſei dir
Mehr werth als Band und Blumenzier.
Dein größter Wunſch ſei Reinlichkeit,
Dein größter Stolz Beſcheidenheit.
Der Herrſchaft Kind behandle gut,
Als ſel's dein eigen Fleiſch und Blut,
Gewinnſt du dir ein Kinderherz,
Belohnt's dir mancher Kinderſcherz.
Führſt du nach dieſen Regeln dich,
So geht's dir gut ganz ſicherlich,
Es blüht darin die Luſt und Freud
Für deine ganze Lebenszeit!

e

Hals und Lungerrſchwindſucht, Aſthma,
chroniſcher Bronchial-Catarrh

werden ſperifiſch behandelt durch die SanjanaFeilmekhode.
Wer der Hilfe Bedarf, der verſuche dieſes be

währte Heilverfahren. Man bezieht die SanjanagHeil
methode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Seeretär des
SanjangTnſtituts, Herrn R. Görcke, Zerlin S. W. 47.

Henneberg-Seide
nur ächt, wenn direct ab meinen Fabriken bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte e.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.),
porto und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umehgend.

Seiden- Fabriken G. Henneberg (k. u. K. Hotfl.), Zärteh.

i m el ge
Feuer dieſen Theil übernimmt die Redactfon

Todes- Anzeige.
Allen lieben Freunden und Bekannten die

Conrursverfahren.
Das Coneursverfahren über den Nachlaß

hin t challenet Kleiderſcheant

iſt wegzugshalber billig zu verkaufen. Zu
en Bubltkume zegen aber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Emilie Helene Anna,

T. des Drehers Klapper. Getrauet: der
Uhrmacher Hans Erich Fiſcher in Deſſau mit
Frau Henriette Anna geb. Kuhnert hier.
Beerdigt: der jünzſt. S. des Gärtners
Möbert.

Stadt. Getauft: Fritz Albrecht, S. des
Küſters Lorenz Luiſe Martha, T. des Barbiers
Schmidt Rudolf Kurt, S. des Dachdeckers
Kunze Charlotte Frieda, T. des Lohgerbers
Horxn; Martha T. des Handarb. Schmidt;
Anna Luiſe, T. des Tiſchlers Hirſemann;
Friedrich Otto, S. des Handarbeiters Tauche;
Htto Paul. S. des Handarbeiters Walzog;
Frieda Martha, T. des Handarb. Blechſchmidt;
Anna, T des Handarb. Müller. Beerdigt:
die einzige T. des Lehrers Röthe; die vierte
T. des Zimmermanns Ballhauſe; die einzige
T. des Handarb. Thomas der todtgeb. S. des
Fleiſchermſtrs. Winkler.

Gottesackerkirche. Donnesstag nach
mittags 5 Uhr Wochengottesdienſt. Prediger
Wornhak.

Neumarkt. Getauft: Max Erich, S.
des Barbierherrn Lange; Carl Hermann, S.
des Handarb. Büttner; Anna Martha, T. des
Gefchirrführers Schmidt; Emma Jda Anna,
T. des Fabrikarb. Meyer. Getrauet:
der Zimmermann C. H. Schumann in Venenien
mit Frau A. E. geb. Sonntag. Beerdigt:
die jüngſte T. des Handarbeiters Kühn.

Altenburg. Getauft: Gertrud Hedwig
EUa, T. des Schriftſetzers Ernſt; Hertha, T.
des Vermeſſungs Jnſpectors Spilker; Otto
Guſtav Fritz, S. des Metalldrehers Mollnau.

Getrauet: der Fabrikarbeiter Ludwig
Franke mit Frau Anna Langreck geb. Müller.

Beerdigt: die T. des Fabrikarbeiters
Ki der S. des Malers Dietzel.

Tades- Anzeige.
Heute Nacht 1 Uhr entſchlief ſanft

nach längerem Krankenlager meine liebe
Frau, unſere gute Mutter, Schwieger

und Großmutter

dent vWuühelmine Beyer

Mit der Bitte um ſtilles Beileid
im 65. Lebensjahre.

zeigt dies tiefbetrübt an im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Franz Beyer
Werſeburg, den 3. Auguſt 1896.
Die Beerdigung findet Mittwoch
chmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe,

Fiſcherſtraße 11, aus ſtatt.
r

Sonntag 8 Uhr verſchied ne kurzem
Krankenlager unſer kleiner awl.

Dies allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Georg Brücke v. Frau.D

Trauernachricht, daß Sonnabend nachts 12
Uhr unſer lieber einziger Sohn Os Ka
nach kurzem, aber ſchweren Leiden im 8
Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt. Um ſtilles
Beileid bitten im Namen aller Hinterbliebenen

die tieftrauernden Eltern

Braunsdorf, den 3. Auguſt 1896.

Wocdes- Anzeige.
Geſtern Abend *,9 Uhr verſtarb nach

ſchwerem Leiden unſere liebe kleine Ka
Merſeburg, den 2. Auguſt 1896.

Oskar Menzel, Schloſſer,
und rm

Eivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 27. Juli bis 2. Auguſt 1896.

Eheſchließungen: der Handarbeiter
Friedrich Ludwig Franke mit der verw.
Steinhauer Langrock, Johanne Chriſtiane
Minna Anna geb. Müller gen. Schieferdecker,
Halleſche Straße 17; der Handarbeiter Georg
Thalmann mit Auguſte Jda Schwarz, Neu
markt 54; der Handarbeiter Wilhelm Schuchardt
mit Anna Clara Mehls, Windberg 1; der
Uhrmacher Hans Erich Fiſcher mit Henriette
Anna Kuhnert in Deſſau

Geboren: dem Maſchinenführer Schön
herr ein S., große Ritterſtraße 25; zwei
unehel. S. dem Handarbeiter Kathe eine T.,
Johannisſtraße 18; dem Handarbeiter Mangold
ein S., Kirchſtraße 6; dem Reſtaurakeur
Vollrath ein S., v. d. Gotthardtsthor 4;
dem Gärtner Maygatt ein S., Weinberg 2;
dem Metalldreher Volland eine T, Ober
breiteſtraße 9; dem Landwirth Schäfer eine
T,, Leungerſtraße 3; dem Maſchinenführer
Richter ein S., v. d. Klauſenthor 1; dem

g Feilenhauer Pohlenz ein S., Breiteſtraße 4.
Geſtorben: des Gärtners Möbert S.,

1 M. Friedrichſtraße 5; des Fabrikarbeiters
Kuckenburg T., 1 J. Unteraltenburg 63; des
Lehrers Röthe T., 8 M., Sand 11; des
Handarbeiters Thomas T., II M, große
Sixtiſtraße 18; des Handarbeiters Kühn T.,
6 M., Neumarkt 50; des Zimmermanns
Ballhauſe T., 1 J, große Sixtiſtraße 13a;
des WMalers Dietzel S., 5 M., Unteraltenburg
62; des Fleiſchermeiſters Winkler todtgeb. S.,
Fiſcherßraße 8;

e

MAentliches.
Königlich preußiſche Lotterie

Die Abhebung der Looſe D. Klaſſe 195.
Lotterie muß unter Vorzeigung der
Looſe 1. Klaſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

6. Auguſt er. abends 6 Ahr,
bei Verluſt des Anrechts geſchehen

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder

Albert Mitzschker u. Frau.

des Auctionscommiſſars Karl Rindfleiſch zu
Merſeburg wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch atfgehsben.

Merſeburg, den 26. Juli 1896.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V

Aumetiom
im ſtädtiſchen Leihhanſe

zu Merſeburg.
Aittwoch den 5. August 1896,

vom 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 63 001
bis 64150, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Fenerbetten, Wäſche 2e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 5. Juli 1896.
Der Verwaltungsrath Zehender.

erfragen in der Exped. d. Bl.

Kanfe in Frankleben
ein Grundſtück oder Bauplatz, welches ſich für
geſchäftliche Zwecke eignet und an der
Fahrſtraße möglichſt Mitte des Ortes gelegen
iſt. Etwas Garten erwünſcht, doch nicht un
bedingt nothwendig. Werthe Offerten mit
Preisangabe unter C. B. 109 an die
Exped. d. Bl.

J

M nenmit Wohnung und Zubehör zu vermiethen u.
1. Januar zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

F 7Wohnung zu vermiethen.
Die Wohnung des Herrn Banquier M.

Schultze zum I. October er. ev. auch I. Juli
zu beziehen.

Weißzenfelſer Straßze 2, T.

2 nan reiZwangsverſteigerung.
Mittwoch den 5. d. Vormittag

9 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier:
1 Remontoirnhr mit Kette
und 1 Rleiderſchrank.

Merſeburg, den 3 Auzuſt 189656.
Wein eſa zage Gerichtsvollzieher

7 D e netHwangsver teigerung.
Mittwoch den 5. Auguſt er vor

mittags 9 Uhr, verſteigere ich im Gechützen
Hauſe hierſelbſt: n1 Kleiderſchrank, 2 Rom-

moden, 1 Sophatiſch n.
240 Atr. Anzugſtoſfe

öffentlich gegen Baarzahlung
Merſeburg, den 3. Auguſt 1896.

e erw. Gerichtsvollzieher

Mein kleines
S W

e T ren J n ar Wmit großem, ſchönem, ertragreichem Garten
iſt unter günſtigen Zahlungsbedingungen zu
verkaufen A. Wagusr,

Clobigkener Sir. 14.

Neue Speiſekartoffeln,

pro Ctr. Mk. 2,50,
mehlreich und wohlſchmecend, empfiehlt

Mal e aus.
Blaue Kartoffeln

empfiehlt villigſt
Mersel, Saglſtenge G.

Gotthardtsstrasse 5
iſt ein Laden nebſt Wohnung zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Per I. October iſt ein größeres und ein
kleineres Logis an ruhige Leute zu ver-
miethen. Zu erfragen

Pohauwuſesrasee 14.

ha tet 10Gotthardtsſtraße
2. Etage zum 1. October zu beziehen.

Erſte Etage mit Balkon und Garten per
1. October er. zu vermiethen

Nenbgn Bismarckitraßze.
Eine freundlich wöblirte Stube iſt ſofort

zu beziehen Wemadherg 40.
Ein möblirtes Zimmer nebſt Schlaf

zimmer ſofort zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Ein möblirtes Zimmer nebſt Schlaf
Kabinet zu vermiethen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

r r Tier àine Schlafſtelle mit Mittagstiſch

offen Johannisſtenhe I.
Schlafſtelle ofen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.



Freundliche Schlafſtelle
(auf Wunſch mit Mittagstiſch) offen

gr. Ritterſtraßze 25, part.

Freundliche Schlafſtelle
vffen Burgſtraße 10.

Familie von auswärts ſucht
zum 1. October Wohnung zum
Preiſe von 150 210 Mark.

Offerten beliebe man Laueh-
städter Strasse I9, 2 Treppen,
niederzulegen.

auf ein Landgrund4800 Mk. ſtück zur 1. Stelle
geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Priwatgolder
in jeder Höhe ſind theils ſofort, theils zum
1. Oetober d. J. auf nur ſichere Hypothek
auszuleihen durch

G. Höfer, Roßmarkt 8.

A. Günther
Markt 17,

empfiehlt große Auswahl in

Leinewand, Zettzeug,
Röperſatin, Jnlett, Bett

federn, ſowie fertige Wäſche
zu billigen Preiſen.

Härte Samatorium
Bad Sulza I. Th.
e nM ſelbſt in den ſchwerſten Fällen beſtens

4 empfohlen.

W Aerztl. Leiter Mr. med. Pabbst.
Proſpecte gratis.

Ackermann VSöhne,
Unteraltenburg I.

Wir empfehlen neue Sendung vorzüglicher
Pollheringe (beke Marke),
W. marinirte Heringe

(Sauge dazu fein u. pikant),
Rene ſaure Gurken (vorzüglich im

Geſchmack), à Stück 5 Pf.,
neue mehlreiche Kartoffeln.

Zeige hiermit ergebenſt an, daß ich die

Möbelwagen
von Herrn Ad. Duyſing käuflich übernommen
habe. Mein eifrigſtes Beſtreben wird es
ſein, das Geſchäft in derſelben Weiſe weiter
zu führen und halte ich mich bei vorkommenden

Um ügen
den geehrten Herrſchaften von Merſeburg und
Umgegend beſtens empfohlen.

Adolf Anderssohn,
Zreiteſtraße 17.

Wohnungs Anzeige.
Meine Wohnung befindet ſich nicht mehr

große Sixtiſtraße 18, ſondern
Wagnerstrasse Nr. 2,
Es bittet bei Bedarf um geneigte Beachtung

Friedrich Wehner,
Schneidermeiſter.

Rerept.
Man nehme 1 Liter Weingeiſt, 1 LiterWaſſer, füge für 75 Pf. Mellighoß's

Coguge Eſſenz hinzu, ſo erhält man h
Liter Cognac, welcher der chemiſchen Zuſammen
ſetzung nach dem echten gleich iſt und ihm an
Geſchmack und Bekömmlichkeit nicht nachſteht.
WMeillinghoſf's Cognge Eſſenz iſt echt nür
in Originalflaſchen zu 75 Pf. mit dem Namens

des Herſtellers, D. F. W. Melling-
off in Mülheim a. d Ruhr.Jn Merſeburg zu haben i in der S dlt

ApotheKe.
Robert Heygyme's

Rinderährzwiebach
7 der beſte und billigſte. Außer in meiner
r iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

Pf. zu verkaufen bei Herrn eaunlerze-, NeumarktDrogerie.

WVollmileh, Magermiloh,
süsse Sahne

täglich 2 mal friſch,

ſaure Sahne, Schlagſahne,
dicke Milch in Satten,

ſaure Milch und friſchen Quark,
feinſte MolkereiTafelbutter,
täglich friſch, empfiehlt

GOawrl Marne

Louis

Mittwoch Den 5. d. M.
ſteht ein großer Transport
Prima Wesermarsch- Uunch Benuefiz für Herrn Krigengs Solaliiters

Thüringer Kühe sowie Bayerische

Zugochsen vei mir zum Verkauf.

Sowmertheater im Tivoli
Direction Osesr Dreseher.

Dfengtag dem 4. August 4896
Außer Abonnement

Zer böſe Geiſt
Lumpaci vagabuudus

Das Ilederliohe Kleeblatt
Große Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Akten

von Neſtroy. Muſik von Müller.
Kuieriem, Schuſter Augußt Schlüter
Kaſſonöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Dutzend Billets haben mit Zuſchlag
v e und zwar für Parquett mit je 15

Nürnberger,

pei
sten Wind-

und

ViederlageAdel
F e e

Rauch und Dunst
dem stärk-

Drehpunkt ausserhalh des
Rauchfanges, daher unverwüst-

liche Beweglichkeit ohne Oelung.

Prospekte gratis. Billigste Preise-bei Otto Bretschnetfder,
n v kl. n 2 o.

für 1. und 2. Platz mit je 10 Pf. perHeller s geuesſe Kaminhüte ne Vent Ventilatoren ma Venetoren ger r h

gegen l. gesehüteat.
Vermehren den Zug

Nlaube mir ein hochverehrtes Publikum ganz
Hochachtungsvollſt

Amu gung Seele

Aufruf
für die armentſchen Chriſten
Unter Bezugnahme auf den kürzlich am

Familienabend des Verbandes der kirchlichen
Vereine gehaltenen Vortrag über die Vorgänge
in Armenien, mit ſeinen Enthüllungen über

die ſchanerlichen Grenelthaten, durch welche
ein chriß liches Volk vom Fanatismus der

Muhanmcedaner zertreten wird.
Hütte welle wunn Galdera Zu
Läwaderv eng der Nota wer
don m en Clhawis ceuuUeber die Verwendung der Gelder wird ſ. Z.

berichtet werden
Merſeburg, den 29. Juli 1896.

Landeshauptmann Graf v. Wintzingerode,
Reg. und Schulrath Wühlmann,Superint. Martins, Diaconus Bithorn,

Hülfspred. Bo ruhak, Paſtor Werther,

ergebenſt einzuladen

Sonnen
Druck und
bei jedem 6

Witterungs-Wechsel
unfehlhar nach oben

Prima Stettiner
Portland-Cement
in ganzen und Tonnen, ſowie ausgewogen
empfiehlt billigſt

R. Bergmann Markt 30.
Jl

Den u S esNu ze S eFür Kranke und Leidende

wwerſetziich durch Blutvilsung, r
Velebung des Etoſſwechſels Keäf-

S tigung ſind he Timpes e SM nach Prof. Biedert. Teller 15,

Dimpes eh See Ware ger Pf. u. 1 Mk.
e ähregcgo ck. 50,Früh für eWMagenſchwache. 85, 160 Pf.

h Timpes Eichel- Cacao bei Pack.e 50 u.und Darm ganz vorzüglich 150 f.
Lager: W. Miteualſeh, Paul

a S

h

Auſgepaßßt!
Seit dem 2 Auguſt 1896 betreibe ich

nicht mehr die mechaniſche Galopp
ſchußterei, ſondern empfehle mich von jetzt
ab als neuer mechaniſcher Galopp-Kegel
aufſteller-Aſſiſtent.

Richard Miteschlce.
Dienſtag

Wüehküg. Lindenſtraße 12.
Ein ovreentlicher ehrlicher Hoſjunge im

Alter von 15--16 Johren, am liebſten vom
Lande, zum ſofortigen Antritt auf ein Bauern
gut geſucht. Auskunft wird o

Neumarkt 25, 1 Treppe

An ſrges ordenſihes den
geſucht. Zu erſr. in der Exped.

Disconus Schollmeyer, Paſtor Delius,
Paſtor Teuchert.

in junges en liches Mädchenvon hin un wird geſucht.

Frau May er Clovigkauer Straße 5.
Wegen eingetretener Krankheit ſucht ſofort

ein anderes junges, fleißiges, ehrliches Mabchen
A. Wlsemne, Gaſthof z. grünen Linde.

100 tüchtige
Arbeiter

werden bei hohem Lohn auf längere Zeit
geſucht. Zu meldem beim

Bauführer Gold
Waſſerwerk Halle in Zeeſen

bei Amtnendorf.
Tüchtige Malergehitfen

55 239

Aſe Aderahnillel

ür farbige und ſchwerze Schuh
aaren in großer Auswahl empfiehlt

h ne12 Roß markt 12.

Reoichskronse,
Freitag den 7. Auguſt,

abends 8 Ahr,

Concerte von Herrn Ad. Holzmanm,
Violoncelliſt, Lehrer am Conſervatorium
in Geuf, unter gütiger Mitwirkung der
Damen Fran Sehumanm und Fran h
Leber und der Herren Jehumanm eißenfersund Reſehel ans New York. S Kack r
S Alleweiret Turnverein Cin Arbeit tshurſche,
e a e e 15 Jahre alt, wird angenommen.

die Turnſtunde ausa Turngang ugch Kötzſchen. e. IESGESS.,Ab 8 Uhr abend
Neue ſaure Gurken, ſtädt. e e Der Turnware Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

t 26. Juli vis mit 1. Auguſtr B. Sauerbreg e ler v e Wegen r d Kl. d 30 bis 11, 0 M.
o e8 en Mittwoch den 5. Auguſt, Ha do oEinmach Gläſer abends 8 Uyr, e e

I G findet das Vohnen, do.z S letzte große Sommer n geteth
pro is 180S mitParafftn-Dichtung, S 8 Abonnements-Concert es pro e 120 e

O ahsolut luftcieht ber, O Schweineſleiſch, do. 150 bis 110O rin W Tr er der Kapelle des Königl. Magd. Schöpſenſteiſch, T d z
iüſili i i8 er. 60 Pr. FüſilierRegmts. Nr. 36 ne e 440 b 220

a 8 Zillets i im Vorverkauf bei Herrn Heiur de Se h los v
8 Otto Bretschneicer, S u San Cigertengeſheſt, 46 V e e e

kl. Ritterſtr. Ab. Kbendraſfe 50 Pf. WMarktyreis der Ferken
Wiegert. K. Walther. vom 26. un e 1896

pro Stück 4,50 Mk. bis 9 Mk.

Durchſchuittsinarttpreiſe
für den r Juli 1896,

Weizen, p. 100 kg 15 57 Heu, pro 100 kg

Sieber's Reſtanrant.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.
F. Kämmer's Reſtauration Roggen, do. 12 79 Rindfl. (von der

Morgen Mittwoch Gerſe, do. 17 Keule), pro kg 135
14 50 Bauchfleiſch, do. 1Hafer, do.Erbſen, gelbe do.

Bohnen, do.

b Schlachtefeſt.
Heute Dienſtag

14 Schweineſl., do.
17 Kalbfleiſch, do.

h l
G

i do. 21 Ifl., d 25e Schlachtefeſt. ten eInlns Grobe, Saalſtr. ten e. 2 er Hro Schoch 821
Unſerer heutigen Nummer liegen zwei

Proſpekte des Bankgeſchäfts Karl Heintze.
Berlin W. Unter den Linden betr.Berliner Gewerbe und Internationale Kunſt
Ausſtellungs Lotterie bei, die wir beſonderer

Aufmerkſamkeit empfehlen.

Zur Zufriedenheit.
Hente Dienſtag lachte

e

do Dienſag Schlachteſeſt, Herz eine Beilage.
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